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Die Kinder- und Jugendchirurgie 
am UKSH verbindet 

spezialisierte Medizin mit 
Nähe zu Kind und Familie.

Am UKSH wird nicht nur über 
Fortschritt gesprochen – 

er passiert mitten im Alltag.

Liebe Leserinnen und Leser,

die Kinder- und Jugendchirurgie am UKSH verbindet 
spezialisierte Medizin mit Nähe zu Kind und Familie. 
Sie ist ein eigenständiges chirurgisches Fachgebiet. 
Diagnostik und Therapie werden an Alter, Wachs-
tum und Entwicklung angepasst, neben Operationen 
gehören auch konservative Behandlungen dazu. In 
Kiel und Lübeck arbeiten die Teams eng mit Kinder- 
und Jugendmedizin, Kinderanästhesie, Pflege und 
Kinderkliniken im Land zusammen. So entsteht ein 
starkes Netzwerk für die kleinsten Patientinnen und 
Patienten – von der Notfallversorgung über minimal-
invasive Eingriffe bei Früh- und Neugeborenen bis 
zu komplexen Behandlungen. (S. 6)

EDITORIAL

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

am UKSH wird nicht nur über Fortschritt gesprochen – er 
passiert mitten im Alltag: Anfang des Jahres startete der 
5. ADRENALIN-Ideenwettbewerb unter dem Motto „Deine 
Idee. Unsere Daten. Gemeinsam für die beste Versor-
gung.“ Gesucht wurden digitale Lösungen, die Prozesse 
vereinfachen, Doppelarbeit vermeiden und Zusammen-
arbeit verbessern. 45 Impulse zeigten, wie viel Wissen, 
Innovationskraft und Motivation in den Mitarbeitenden 
des UKSH stecken. Die Top 3 stehen nun fest und wer-
den im Juli den Sieg unter sich ausmachen. Ins Rennen 
gehen zwei KI-Lösungen für effizientere Prozesse im OP 
und in der Schlaganfallversorgung sowie eine UKSH-
Smartwatch für Patientinnen und Patienten. (S.22)

Digitale Veränderungen sind schon jetzt Alltag am 
UKSH, dafür wurden wir zum sechsten Mal in Folge 
als „Digital Champion“ ausgezeichnet (S. 26). Und die 
Auszeichnung mit dem LeanBase Award zeigt, wie kon-
sequent das UKSH Veränderung im Alltag verankert. Die 
krankenhausweite Einführung der Teamboards schafft 
Transparenz, stärkt den Austausch über Berufsgruppen 
und Hierarchien hinweg und macht Verbesserungen 
sichtbar. So entsteht Fortschritt aus dem UKSH heraus 
– praxisnah, gemeinsam, wirksam (S. 42).

Ihr Mathias Rauck
Pressesprecher des UKSH
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Ein neues hochinnovatives Verfahren könnte bisher 
notwendige große chirurgische Eingriffe ersetzen: Bei 
ausgewählten Patientinnen und Patienten mit einer 
Erweiterung der Hauptschlagader und der Aortenwur-
zel, aber auch bei Menschen mit angeborenen Binde-
gewebserkrankungen wie dem Marfan-Syndrom, kann 
mit der sogenannten PEARS-Operation ein beson-
ders schonendes Verfahren eingesetzt werden. Dabei 
muss die Aorta nicht eröffnet und ersetzt werden, 
die eigene Herzklappe bleibt ebenfalls erhalten. Das 
UKSH gehört bei dieser Methode zu den Vorreitern in 
Deutschland. (S. 36)

Ihr Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz
Vorstandsvorsitzender (CEO) des UKSH
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TITELTHEMATITELTHEMA

Um jedem Kind in seiner Einzigartigkeit gerecht werden 
zu können, hat sich die Kinderchirurgie in hohem Maße 
zu einer individualisierten Chirurgie entwickelt.

Die Kinder- und Jugendchirurgie ist ein ei-
genständiges Fachgebiet der Chirurgie. Denn 
Diagnostik und Therapie müssen bei Kindern 
immer an Alter, Wachstum und Entwicklung 
angepasst werden. Neben Operationen ge-
hört dazu auch das Spektrum konservativer 
Behandlungen. Die Kinderchirurgie am UKSH 
verbindet medizinische Versorgung, techno-
logische Entwicklung und anwendungsnahe 
Forschung. Eine weitere Besonderheit: Das 
Kind kommt üblicherweise nicht allein ins 
Krankenhaus, Kinderchirurgie ist auch Fami-
lienmedizin.

Was Kinderchirurgie
besonders macht
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Kinder sind eine verletzliche Gruppe, deren Bedürfnisse 
am UKSH von einer spezialisierten Kinderchirurgie in 
einem interdisziplinären Kontext versorgt werden. Dabei 
ist traditionell die Zusammenarbeit mit der Kinder- und 
Jugendmedizin und der Kinderanästhesie besonders eng 
und die Rolle der Pflege sehr groß. Die Kinderchirurgie 
ist typischerweise häufig mit seltenen und komplexen 
Behandlungssituationen konfrontiert. Um der Einzigar-
tigkeit jedes Kindes gerecht werden zu können, hat sie 
sich deshalb in hohem Maße zu einer individualisierten 
Chirurgie entwickelt, bei der Sorgfalt, Kooperationsfähig-
keit und Erfindungsgabe einen sehr hohen Stellenwert 
haben. Die Kinderchirurgie am UKSH profitiert von einem 
starken Umfeld und kann deshalb in Krankenversorgung, 
Forschung und Lehre exzellente Leistungen erbringen.

Klinische Schwerpunkte und unterschiedliche 
Versorgungsmodelle
Das Behandlungsspektrum reicht von Verletzungen bis 
zu hochkomplexen Eingriffen, für die an beiden Stand-
orten spezialisierte Versorgungsteams und Strukturen 
zur Verfügung stehen. Dabei nutzt das UKSH in Kiel und 
Lübeck auch unterschiedliche Organisationsmodelle. 
Operationen bei Früh- und Neugeborenen und typische 
kinderchirurgische Erkrankungen wie beispielsweise 
Darmverschluss oder Blinddarmentzündung werden, 
wenn möglich, minimalinvasiv versorgt. An beiden Stand-
orten gibt es aber auch Besonderheiten.

Die Kinderchirurgie ist am Campus Kiel als Bereich in 
die Klinik für Allgemeine Chirurgie, Viszeral-, Thorax-, 
Transplantations- und Kinderchirurgie integriert. Die 
Schwerpunkte der Kinderchirurgie liegen hier vor allem 
in minimalinvasiven und robotisch assistierten Verfah-
ren. Heute gehört die robotische Chirurgie ebenso wie 
moderne sogenannte Single-Incision-Techniken, bei der 
der Zugang zur Bauchhöhle oder zum Brustkorb über 
einen einzigen kleinen Schnitt erfolgt, sowie hochauf-
lösende endoskopische Verfahren zum festen Spektrum 
der Versorgung. Besondere Expertise besteht zudem in 
der Behandlung komplexer angeborener Fehlbildungen 
im Bereich des Beckenbodens und Enddarmes, des 
Brustkorbes und bei kinderchirurgischen Problemen in 
Verbindung mit angeborenen Herzfehlern.

Am Campus Lübeck ist die Klinik für Kinderchirurgie eine 
eigenständige Fachabteilung - die einzige in Schleswig-
Holstein. Die Kinderchirurgie in der Kindernotaufnahme 
ist rund um die Uhr verfügbar. Sie ist die größte in 
Schleswig-Holstein und die Notfallbehandlung nimmt 
einen großen Platz ein. Die Kinder- und Jugendurologie, 
die Versorgung von Kindern und Jugendlichen im Zentrum 
für schwerbrandverletzte Kinder und die allgemeine und 
spezielle Kindertraumatologie sind weitere Schwerpunkte 
der Klinik. Zudem besteht eine besondere Expertise in 
der Behandlung von Fehlbildungen des Verdauungstrakts 
und des Kurzdarmsyndroms.

Prof. Dr. Lutz Wünsch, Direktor der Kli-
nik für Kinderchirurgie, Campus Lübeck

Prof. Dr. Robert Bergholz, Leiter des 
Bereichs Kinderchirurgie in der Klinik 
für Allgemeine Chirurgie, Viszeral-, 
Thorax-, Transplantations- und Kin-
derchirurgie, Campus Kiel

Bei der Roboterchirurgie werden feinchirurgische 
Instrumente durch kleinste Schnitte in das 
Operationsgebiet eingebracht.
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Digitale Kinderchirurgie
Die Kinderchirurgie am UKSH verbindet medizinische 
Versorgung, technologische Entwicklung und anwen-
dungsnahe Forschung. Im Mittelpunkt stehen Verfah-
ren, die Diagnosen schonender, Eingriffe präziser und 
Behandlungen für Kinder sicherer machen.

In der Kinderchirurgie am Campus Kiel wird moderne 
Medizintechnik aktiv weiterentwickelt. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt dabei auf der Robotik. Die Forschung 
aus Kiel hat maßgeblich dazu beigetragen, dass zwei 
Robotiksysteme kommerzieller Hersteller für die Anwen-
dung bei Kindern zugelassen werden konnten. Die Kin-
derchirurgie arbeitet daran, Operationen mithilfe moder-
ner digitaler Technik und translationaler Forschung weiter 
zu verbessern. Im Rahmen des Sonderforschungsbereichs 
SFB 1261 entwickelt sie unter anderem sensorbasierte 
Systeme, intelligente Navigationsverfahren und neue 
Möglichkeiten, wie Ärztinnen und Ärzte bei Operationen 
mit technischen Geräten zusammenarbeiten können. 
Hierzu gehören beispielsweise sensorintegrierte „Sensor 
Gloves“ zur intuitiven Steuerung chirurgischer Systeme 
sowie ultraschallbasierte Ortungs- und Trackingverfahren 
zur Echtzeitlokalisation medizinischer Instrumente. Ziel 

dieser Forschungsarbeiten ist es, operative Eingriffe 
sicherer, präziser und individueller zu gestalten. Ein wei-
terer Schwerpunkt ist die Fetalchirurgie: Die Forschung 
in diesem Bereich soll dazu beitragen, angeborene 
Fehlbildungen bereits vor der Geburt zu behandeln oder 
ihre Folgen deutlich zu verringern.

An der Klinik für Kinderchirurgie in Lübeck werden die 
Forschungsaktivitäten aus Kinderchirurgie, Medizintech-
nik, Informatik und Psychologie traditionell erfolgreich 
in einem ganzheitlichen Konzept gebündelt, um die 
Teilhabe von Kindern am medizintechnischen Fort-
schritt zu sichern. Eingebettet in das Konzept eines 
schmerz- und angstfreien Kinderzentrums, umfasst 
die Agenda Versorgungsforschung, interdisziplinäre 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte, Konferenzen, 
Einbindung von Patientinnen und Patienten sowie ihren 
Vertretern, Registertätigkeiten und Produktentwicklungen. 
Die aktuellen Schlüssellochtechnologien werden weiter 
entwickelt, neue Felder wie künstliche Intelligenz (KI) 
und Machine Learning als Teilgebiet der künstlichen 
Intelligenz, additive Fertigung mit 3D-Drucktechnologie, 
die Interaktion von Mensch und Maschine, Robotik und 
Laparoskopie sowie der Einsatz von Virtual Reality, 

Augmented Reality und Mixed Realitiy weiterentwickelt 
und genutzt. Beispiele sind hochinnovative Projekte 
zur Diagnostik und Therapie in der KI- und robotikun-
terstützten Kindertraumatologie wie die Ultraschall-
Bildgebung bei Knochenbrüchen (Projekt AutoSAFE), 
Diagnostik von kindlichen Unfallröntgenbildern mithilfe 
einer künstlichen Intelligenz (Kids-Bone-Checker) und 
ein Roboter-Ultraschallsystem zur Diagnose von Unter-
armfrakturen bei Kindern (Sonobox). Übergeordnetes 
Ziel ist es, immer eine bessere, sichere, effektive und 
kindgerechte Versorgung durch neuartige medizintech-
nologische Ansätze zu ermöglichen.

Kinderchirurgische Aus- und Weiterbildung
Beide Standorte kooperieren eng in der Aus- und 
Weiterbildung. Neben der kompletten Facharztwei-
terbildung für Kinder- und Jugendchirurgie, verfügt 
die Klinik für Kinderchirurgie in Lübeck als einzige in 

Schleswig-Holstein über die Weiterbildungsberechti-
gung „Spezielle Kinder- und Jugendurologie“.

Eng vernetztes Versorgungssystem
Die Kinderchirurgie ist wichtiger Bestandteil der Not-
fallversorgung von Kindern. Die Teams beider Standorte 
kooperieren eng mit den Kinderkliniken im Land, um 
die bestmögliche Versorgung der Kinder in Schleswig-
Holstein zu ermöglichen. Dabei ist die Kinderchirurgie 
in Schleswig-Holstein Teil eines eng vernetzten Ver-
sorgungssystems für die kleinsten und verletzlichsten 
Patientinnen und Patienten. Gerade auch in der Zusam-
menarbeit mit anderen Kinderkliniken zeigt sich ihre 
besondere Bedeutung, die die Versorgungsqualität im 
ganzen Land stärkt, Risiken reduziert und universitäre 
Spitzenmedizin mit regionaler Nähe verbindet – ein 
entscheidender Baustein für eine moderne, flächende-
ckende Kindermedizin in Schleswig-Holstein.

Die interdisziplinäre Kindernotaufnahme (KINA) am Campus 
Lübeck ist die einzige Kindernotaufnahme in Schleswig-
Holstein, die nicht in eine Notaufnahme für Erwachsene 
integriert, sondern eigenständige Anlaufstelle ist.

Moderne endoskopische Verfahren mit extrem feinen, 
flexiblen Instrumenten und hochauflösenden Kameras sind 
besonders schonend für Kinder.
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Gemeinsam besser entscheiden:
Bundesweites Aktionsbündnis 
gegründet

Das neue „Aktionsbündnis für gemeinsame Entscheidungen im Gesund-
heitswesen“ will Shared Decision Making (SDM) als festen Standard in allen 
Fachgebieten der medizinischen Versorgung etablieren. Initiiert und geleitet 
wird es vom Nationalen Kompetenzzentrum Shared Decision Making am 
UKSH, Campus Kiel, das zugleich seine langjährige Expertise in Forschung, 
Implementierung und Qualitätssicherung einbringt.

Das neu gegründete „Aktionsbündnis für gemeinsame Entscheidungen 
im Gesundheitswesen“ unter Leitung des Nationalen Kompetenzzentrums 
Shared Decision Making am UKSH, Campus Kiel, will SDM bundesweit als 
verbindlichen Standard etablieren. 

Foto: Lars Jacobsen/© Aktionsbündnis für gemeinsame Entscheidungen im Gesundheitswesen

Das Aktionsbündnis wurde im Rahmen des 37. Deutschen 
Krebskongresses gegründet. Begleitet wird es von der 
Kampagne „MiT MiR – Gemeinsam besser entscheiden“. 
Als erste fachspezifische Aktivität gründete sich zudem 
der Arbeitskreis Onkologie mit dem Ziel, gemeinsame 
Entscheidungen bei Krebsbehandlungen gezielt zu 
stärken.

Prof. Dr. Friedemann Geiger, Institut für Medizinische 
Psychologie und Medizinische Soziologie des UKSH, 
Sprecher des Bündnisses und Leiter des Nationalen 
Kompetenzzentrums Shared Decision Making, fasst die 
Vision zusammen: „Wir wollen eine Versorgungskultur, 
in der gemeinsame Entscheidungen selbstverständlich 
sind. Wenn medizinische Expertise und die Expertise der 
Patientinnen und Patienten über ihre eigenen Werte, 
Ziele und Lebensumstände systematisch zusammen-
geführt werden, entsteht eine bessere, nachhaltigere 
Gesundheitsversorgung für alle.“

„Shared Decision Making ist am UKSH konsequent 
aufgebaut und in die Versorgung überführt worden. Wir 
freuen uns, dass die hier entwickelte Struktur nun mit 
dem Aktionsbündnis bundesweit etabliert und weiter-
getragen werden soll“, sagt Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens 
Scholz, CEO des UKSH.

Das neue Aktionsbündnis arbeitet daran, gemeinsame 
Entscheidungsfindung fest in der Regelversorgung zu 
verankern, sodass sie unabhängig von Region, Einrich-
tung oder Fachgebiet zum verlässlichen Standard wird. 
Zu den Kernzielen des Aktionsbündnisses gehören die 
Stärkung von SDM bei allen relevanten Interessengrup-
pen im Gesundheitswesen, die strukturelle Unterstüt-
zung durch sektorübergreifende Finanzierungsmodelle, 
das Öffnen von SDM für alle Patientinnen und Patienten 
– unabhängig von Vorerfahrungen, Alter oder Gesund-
heitskompetenz – sowie die Etablierung von SDM durch 
gezielte Aufklärung und Bewusstsein in der Bevölkerung.

Der Arbeitskreis Onkologie beginnt parallel, gemeinsame 
Entscheidungen bei Krebsbehandlungen gezielt zu stär-
ken. Gerade in besonders sensiblen und folgenreichen 
Behandlungssituationen soll eine strukturierte, evidenz-
basierte und patientenzentrierte Entscheidungsfindung 
gefördert werden: beispielsweise bei Diagnostik- und 

Therapieentscheidungen sowie der Versorgung in der 
Krebsmedizin. Insbesondere bei schwerwiegenden 
Erkrankungen stehen Patientinnen und Patienten häu-
fig vor Entscheidungen, die medizinisch komplex und 
persönlich hochrelevant sind. In der Krebstherapie wird 
SDM mit höherer Therapietreue und besserer Bewälti-
gung von Nebenwirkungen assoziiert. Patientinnen und 
Patienten stehen bewusster hinter ihren Entscheidun-
gen. Der Arbeitskreis bündelt Expertise aus Forschung, 
Versorgung, Pflege und Patientenorganisationen, um 
SDM in der Onkologie weiter voranzutreiben – in Klinik, 
Praxis und Nachsorge.

Begleitend ermutigt die breit angelegte Kampagne „MiT 
MiR – Gemeinsam besser entscheiden“ Patientinnen und 
Patienten, aktiv mitzuwirken, Fragen zu stellen, eigene 
Bedürfnisse zu äußern und Gesundheitsentscheidun-
gen gemeinsam mit dem Behandlungsteam zu treffen. 
Zugleich richtet sie sich an Pflegefachkräfte, Ärztinnen 
und Ärzte sowie Therapeutinnen und Therapeuten. Die 
Öffentlichkeit soll sensibilisiert werden, dass aktive, 
kompetent mitentscheidende Patientinnen und Patien-
ten der wesentliche Faktor für ein gutes, nachhaltiges 
Gesundheitssystem sind.

Viele Erwachsene in Deutschland haben Schwierigkeiten, 
mit Gesundheitsinformationen umzugehen. Drei von vier 
Erwachsenen fällt es schwer, solche Informationen zu 
finden, zu verstehen, richtig einzuordnen und für sich 
zu nutzen. Gleichzeitig möchten viele Patientinnen und 
Patienten bei Fragen zu ihrer Gesundheit mitentscheiden. 
Im Gespräch mit Ärztinnen und Ärzten passiert das aber 
oft zu wenig. Shared Decision Making schließt genau 
diese Lücken. Es hilft dabei, Gespräche über medizinische 
Entscheidungen klar zu strukturieren, Behandlungsop-
tionen verständlich zu erklären und Patientinnen und 
Patienten stärker in Entscheidungen einzubeziehen. 

Am UKSH, Campus Kiel, wurde dieses Konzept im Rahmen 
des Innovationsfondsprojekts MAKING SDM A REALITY 
mit dem Programm SHARE TO CARE im ganzen Kran-
kenhaus eingeführt. Das Ergebnis: Die Gesundheitskom-
petenz der Patientinnen und Patienten verbesserte sich 
deutlich. Gleichzeitig stieg auch die Patientensicherheit, 
weil Behandelnde und Patientinnen und Patienten besser 
gemeinsam entscheiden konnten. 
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MEDIZIN UND WISSENSCHAFT

Jedes Jahr erkranken mehr als 50.000 Menschen 
in Deutschland an einem Karzinom des Darms. 
Darmkrebs ist damit nach dem Lungenkarzinom 
die zweithäufigste Krebserkrankung. Es verwundert 
daher nicht, dass die Forschung mit Hochdruck 
nach Ursachen und Therapieoptionen sucht.

Heute weiß man, dass Darmkrebs kein einfaches 
Krankheitsgeschehen ist, das jeweils auf den 
gleichen zellulären Abläufen beruht. So wie ein 
Husten beim Erkrankten durch Bakterien, Viren 
oder Schmutzpartikel verursacht werden kann, 
ist auch bei einem Karzinom nicht direkt klar, 
warum das Gewebe entartet ist. Verschiedenste 
Fehlfunktionen auf Zellebene können der Grund 
dafür sein, weshalb es plötzlich zu gefährlichen 

Wucherungen kommt. Die Diagnose Darmkrebs 
allein reicht also in der Regel nicht aus, um die 
Erfolgschancen einer bestimmten Therapie vo-
raussagen zu können. Mit genauen biochemischen 
und genetischen Analysen lassen sich in jüngster 
Zeit jedoch bestimmte Merkmale in erkranktem 
Gewebe ausfindig machen, die Ärztinnen und 
Ärzten enorm bei der Therapieplanung helfen.

Es zeigt sich, dass für die besten Heilungsprog-
nosen jeweils ein völlig individueller Weg gewählt 
werden muss - in Fachkreisen spricht man von 
Präzisionsonkologie. Prof. Dr. Bruno Köhler, seit 
Mitte 2025 leitender Oberarzt der Klinik für 
Hämatologie und Onkologie, Campus Lübeck, 
und Vorstandsmitglied im Universitären Cancer 

Im Universitären Cancer Center Schleswig-Holstein (UCCSH) erhalten 
Patientinnen und Patienten eine interdisziplinäre Versorgung auf höchstem 
Niveau unter Einbeziehung neuester onkologischer Forschungsergebnisse.

In Spezialsprechstunden berät 
Prof. Dr. Bruno Köhler Betrof-
fene und Angehörige.

Neue Standards bei
Magen-Darm-Tumoren

MEDIZIN UND WISSENSCHAFT

Center Schleswig-Holstein (UCCSH), ist Spezialist 
für Tumoren des Darms, des Magens und der 
Speiseröhre. Zuvor hatte Prof. Köhler 15 Jahre am 
Nationalen Centrum für Tumorerkrankungen der 
Universität Heidelberg und dem Deutschen Krebs-
forschungszentrum praktiziert und geforscht. Seine 
Forschungsarbeit setzt der Onkologe am Campus 
Lübeck fort. „Wir haben durch unsere Studien die 
Möglichkeit, innovative Heilverfahren der breiten 
Bevölkerung zugänglich zu machen“, erklärt Köh-
ler. Mithilfe von Probenmaterial des erkrankten 
Gewebes versucht er mit seinem Team, jeweils 
einen genetischen Fingerabdruck des Karzinoms 
zu identifizieren.

Am Ende ist der Treiber der krankhaften Zellver-
mehrung so weit charakterisiert, dass die Medizi-
nerinnen und Mediziner gute Prognosen machen 
können, welche Maßnahmen der Patientin oder 
dem Patienten am besten helfen. „Oft setzen wir 
eine Mischung aus alten und neuen Therapien 
ein, also beispielsweise eine Chemotherapie und 
spezifische Antikörper“, so Prof. Köhler. Wichtig 
sei auch eine stetige Überwachung des Behand-
lungsverlaufs, betont der Mediziner. Wenn einzelne 
Medikamente nicht gut wirken, kann so schnell 

reagiert werden. Der immense Vorteil sei, dass 
ein interdisziplinäres Team auf kurzen Wegen die 
Behandlung einer Patientin oder eines Patienten 
direkt neu einstellen kann. Zudem wird von der 
Vorsorge bis zur Nachsorge alles aus einer Hand 
geboten. In Spezialsprechstunden können sich 
Betroffene und Angehörige beraten lassen, bei 
Bedarf werden Zweitmeinungen ermöglicht. Strah-
lentherapeutinnen und -therapeuten, Chirurginnen 
und Chirurgen und Onkologinnen und Onkologen 
besprechen gemeinsam mit der Patientin oder 
dem Patienten den optimalen Behandlungsablauf. 

Prof. Köhler betont darüber hinaus, dass die Vernet-
zung mit niedergelassenen Ärztinnen und Ärzten 
und anderen Institutionen im Gesundheitssystem in 
der Region für das Patientenwohl entscheidend sei.

Text Mario Lips

Weitere Informationen:
Klinik für Hämatologie und Onkologie, 
Campus Lübeck
www.uksh.de/uccsh
www.uksh.de/haemonk-luebeck

Wir haben durch unsere Studien
die Möglichkeit, innovative 
Heilverfahren der breiten 
Bevölkerung zugänglich 

zu machen.
Prof. Dr. Bruno Köhler

Leitender Oberarzt der Klinik für Hämatologie und Onkologie,
Campus Lübeck



Neue Gebäude des ZIP
am Campus Kiel

Die umfangreichen Baumaßnahmen des Zentrums für 
Integrative Psychiatrie (ZIP) am Campus Kiel kommen 
gut voran. Mit den Neubauten am Niemannsweg und an 
der Preetzer Straße entstehen moderne Räume für die 
psychiatrische Versorgung von Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen.

Am Niemannsweg nimmt ein Klinikneubau Gestalt an, 
der neue Möglichkeiten für die Versorgung psychisch 
erkrankter Kinder, Jugendlicher und Erwachsener eröff-
net. In den Neubau ziehen die Klinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie sowie die Klinik für Psychiatrie, 
Psychotherapie und Psychosomatik des Kindes- und 
Jugendalters ein. Das Bauvorhaben des ZIP wird anteilig 
vom Ministerium für Justiz und Gesundheit gefördert. 

Mit seiner modularen, flexibel nutzbaren Bauweise und 
den kurzen Wegen wird der neue Gebäudekomplex 
viele Vorteile für Patientinnen und Patienten sowie 
Mitarbeitende bieten. Die künftige Zimmerbelegung 
mit maximal zwei Patientinnen oder Patienten trägt 
dem Rückzugsbedürfnis psychisch belasteter Menschen 
Rechnung. Innerhalb der geschützten Station, die Men-
schen in einer akuten Krisensituation mit Eigen- und 
Fremdgefährdung vorbehalten ist, ist eine genderspe-
zifische Behandlungszone für schwer traumatisierte 
Frauen geplant. Ergänzt wird das Behandlungsangebot 
zudem um eine deutschlandweit seltene und interdis-
ziplinär geführte Adoleszentenstation. Der gesamte 
Gebäudekomplex wird mit einer Photovoltaikanlage 
ausgestattet.

An der Preetzer Straße entstehen eine Tagesklinik für 
Kinder- und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie, eine 
Tagesklinik für Erwachsenenpsychiatrie und Psychothe-
rapie sowie Räume der Psychiatrischen Institutsambu-
lanz für Erwachsene, Flucht und Migration sowie Kinder 
und Jugendliche. Hinzu kommt eine Tiefgarage mit 26 
Stellplätzen. Das neue Gebäude wird über eine Nutz-
fläche von ca. 2.400 m2 verfügen, zur Preetzer Straße 
viergeschossig und zum Innenhof zweigeschossig sein. 
Das ZIP ist ein Tochterunternehmen des UKSH am 

Campus Kiel und am Campus Lübeck. Am Campus Kiel 
vereint das ZIP ein teil- und vollstationäres Angebot 
der Kliniken für Psychiatrie und Psychotherapie, für 
Psychosomatik und Psychotherapie, für Psychiatrie, 
Psychotherapie und Psychosomatik des Kindes- und 
Jugendalters sowie ein klinikübergreifendes ambulantes 
Behandlungsangebot der Institutsambulanz und des 
Instituts für Sexualmedizin und Forensische Psychiatrie 
und Psychotherapie. Von den rund 1.250 Mitarbeitenden 
des ZIP sind 820 am Campus Kiel tätig.

BLICKPUNKT: Bauliche Entwicklung des UKSHBLICKPUNKT: Bauliche Entwicklung des UKSH

Der Klinikneubau am Niemannsweg nimmt 
Gestalt an. Er soll neue Möglichkeiten für 
die Versorgung psychisch erkrankter Kinder, 
Jugendlicher und Erwachsener eröffnen.

Mit seiner modularen, flexibel 
nutzbaren Bauweise und den 
kurzen Wegen wird der neue 
Gebäudekomplex viele Vorteile 
für Patientinnen und Patienten 
sowie Mitarbeitende bieten.
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change it 2032:
Strategie für morgen
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Die digitale Transformation am UKSH schreitet mit großer Dynamik voran.

Die sechs Handlungs-
felder der „change it 
2032“-Strategie

Die digitale Transformation am UKSH schreitet mit gro-
ßer Dynamik voran. Mit „change it 2032“ verfolgt die 
UKSH Gesellschaft für IT Services mbH (UKSH ITSG) 
eine wegweisende Strategie, die den Fahrplan für die 
kommenden Jahre vorgibt. Ziel der Strategie ist es, die 
Patientenversorgung durch innovative IT-Lösungen zu 
stärken, Arbeitsprozesse für Mitarbeitende einfacher und 
effizienter zu gestalten sowie die IT-Sicherheit langfristig 
auf höchstem Niveau zu gewährleisten.

„change it 2032“ baut auf der erfolgreichen Digitali-
sierungsgeschichte auf, durch die das UKSH bereits 
mehrfach in Folge zu den am besten digitalisierten Unter-
nehmen und Kliniken Deutschlands zählt. Die Strategie 
unterstreicht den Anspruch, die Rolle als strategischer 
Partner des UKSH weiter auszubauen und das Leitmotiv 
„Spitzen-IT für Spitzen-Medizin“ aktiv mit Leben zu füllen. 
Gleichzeitig stellt sie einen Zukunftsplan dar, der nicht 
nur eine klare Richtung vorgibt, sondern auch messbare 
Erfolge für das gesamte Klinikum sichtbar machen soll.

„change it 2032“ in der Praxis: Konkrete Bei-
spiele und ihr Nutzen
„change it 2032“ ist keine Strategie, die auf dem 
Papier bleibt. Sie zeigt sich in konkreten Projekten und 
Maßnahmen, die bereits heute Mehrwert schaffen:

itDocs – Eine Brücke zwischen IT und Klinik
Diese Initiative bringt IT-Expertise und medizinisches 
Know-how zusammen, um digitale Lösungen aktiv an 
den realen Bedürfnissen der Kliniken auszurichten. Ärz-
tinnen und Ärzte wirken als Brücke, bringen ihre Praxis in 
Projekte ein und priorisieren Funktionen, damit digitale 
Lösungen nahtlos in den Klinikalltag integriert werden, 
was den Dialog fördert, Verzögerungen minimiert und 
das Vertrauen in die UKSH ITSG stärkt. Dies führt zu 
bedarfsgerechten IT-Lösungen, die den Arbeitsalltag der 
Mitarbeitenden erleichtern und eine bessere, präzisere 
Patientenversorgung ermöglichen.

Von der Akte zum Smartphone –  
Patientenversorgung neu gedacht

Das UKSH revolutioniert die Patientenversorgung durch 
seine mobile Digitalstrategie, bei der alle wichtigen 
Patientendaten per Smartphone direkt am Patientenbett 
verfügbar sind. Eine App bietet sicheren Zugriff auf das 
klinische Informationssystem, ergänzt durch Spracherken-
nung und mobile Dokumentenablage. Barcode-Scanning 
erhöht zudem die Patientensicherheit, zum Beispiel 
beim Abgleich von Blutkonserven. Diese Lösung ermög-
licht effizienteres Arbeiten durch mobilen Datenzugriff, 
reduziert Wege und Wartezeiten für Mitarbeitende und 
führt zu einer schnelleren, präziseren sowie sicheren 
Patientenversorgung.

Gesundheitsdaten sorgen für frischen Wind:  
UKSH Gesellschaft für IT Services GmbH auf der 
DMEA 2025 und 2026

Mit dem „Health Data Dock" präsentierte die UKSH ITSG 
ein innovatives Produkt, das die sichere und daten-
schutzkonforme Aufbereitung realer Patientendaten 
(anonymisiert und synthetisch) für die Entwicklung und 
Erprobung neuer digitaler Lösungen ermöglicht. Dies 
überbrückt die Lücke zwischen den Datenmengen in 
Krankenhäusern und innovativen Ideen zur Verbesserung 
der Patientenversorgung.

Spitzen-IT für Spitzen-Medizin: Ein Blick in 
die Zukunft

„change it 2032“ ist mehr als eine Strategie; es steht für 
das Engagement zur kontinuierlichen Weiterentwicklung 
und Digitalisierung des Gesundheitswesens. Durch die 
Anpassung der Organisation, die Stärkung der Teams, 
den Aufbau einer zukunftsfähigen IT-Landschaft sowie 
das aktive Vorantreiben von Innovationen, wird der Weg 
für eine optimale Patientenversorgung, Forschung und 
Lehre geebnet.

Das Leitmotiv „Spitzen-IT für Spitzen-Medizin“ dient dabei 
als Kompass. Die strategische Ausrichtung soll dazu 
beitragen, die Herausforderungen der digitalen Zukunft 
erfolgreich zu meistern und das UKSH als Vorreiter in der 
Krankenhausdigitalisierung weiter zu festigen – zum Wohle 
der Patientinnen und Patienten sowie aller Mitarbeitenden.

Weitere
Informationen:
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Als ein Symbol der Dankbarkeit des ukrainischen Volkes 
bekam Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz, CEO des UKSH, 
im April das Bernsteinherz verliehen, eine Auszeichnung 
des Außenministeriums der Ukraine. Überreicht wurde 
sie am Campus Kiel vom ukrainischen Vizekonsul Boris 
Drogomyretskyj. In seiner Laudatio würdigte er die Aktion 
„UKSH hilft Ukraine“ als eine der umfassendsten medi-
zinischen Unterstützungsleistungen einer deutschen 
Klinik für die Ukraine. Er nannte das Engagement des 
UKSH, das mit dem russischen Überfall begonnen hat, 
einen Ausdruck gelebter europäischer Solidarität. Es 
zeige, dass Mitmenschlichkeit die stärkste Antwort auf 
Zerstörung und Leid ist.

Das Bernsteinherz wird für einen „bedeutsamen Beitrag 
zur Unterstützung der Ukraine auf der Weltbühne“ ver-
liehen. Der Bernstein in Form eines Herzens, eingefasst 
in das Wappenzeichen der Ukraine, symbolisiert dabei 
die Solidarität und Wärme, die eine besonders verdiente 
Person mit der Ukraine in Zeiten des russischen Krieges 
ausdrückt, hieß es. Diese Auszeichnung – genau wie 

der Orden des Heiligen Panteleimon, der Prof. Scholz 
im Sommer 2024 verliehen wurde – ist eine große Ehre, 
die er stellvertretend für das UKSH entgegennehmen 
durfte. Das UKSH steht fest an der Seite der Ukraine 
und wird weiterhin einen Beitrag leisten, um Hoffnung 
und eine bessere Zukunft zu schaffen.

Ehrung durch den ukrainischen Vizekonsul Boris Drogo-
myretskyi (2.v.l.)

BLICKPUNKT

Hohe ukrainische Auszeichnung 
für „Solidarität und Wärme“

Spendenkonto zur Aktion „UKSH hilft Ukraine“
Empfänger: UKSH WsG e. V. 
IBAN: DE75 2105 0170 1400 1352 22 
Wichtig: Ihre Angabe im Verwendungs-Zweck: 
FW14042: UKSH hilft Ukraine

Grafik: ©martialred - Adobe Stock

UKSH hilft
Ukraine

Wir machen weiter!
Helfen Sie uns, zu helfen.

Spendenaktion
UKSH Gutes tun!

SPENDEN ÜBER
PAYPAL MÖGLICH uksh.de/ukrainehilfe

Ein Testament gibt Ihnen die Möglichkeit, Sorge für diejenigen zu  
tragen, die Ihnen am Herzen liegen. Neben der Absicherung Ihrer  
Angehörigen können Sie in Ihrem Testament auch den UKSH Freunde- 
und Förderverein (UKSH Wissen schafft Gesundheit e. V. | VR 3226 HL) 
und/oder die Förderstiftung des UKSH als Vermächtnisnehmer oder als 
(Mit-)Erben bedenken.

Mit dieser Entscheidung stärken Sie maßgeblich die universitäre  
Gesundheitsversorgung und innovative Spitzenmedizin in Schleswig-
Holstein. Sie gestalten Zukunft für die Menschen, die der Universi-
tätsmedizin des UKSH aus dem Dreiklang Wissenschaft und Forschung, 
Krankenversorgung und Lehre dringend bedürfen. 

Für unser höchstes Gut:  
Unsere Gesundheit!
Gut zu wissen! 100 % Ihres Engagements kommen bei den kleinen  
und großen Patientinnen und Patienten an. Die Spenden-Verwaltungskosten werden vom UKSH getragen.

Zukunft gestalten!
Mit Ihrem Testament oder Vermächtnis

Zukunft wird Wirklichkeit!
Sie entscheiden, welche Zwecke Sie unterstützen möchten – sei es  
Hilfe für schwerstkranke Kinder mit seltenen Erkrankungen, die 
Förderung lebenswichtiger Forschungsprojekte oder ein zweckfreies 
Engagement, welches gemäß der Satzungen dort eingesetzt wird, wo 
es insbesondere zum Wohle für die kleinen und großen Patientinnen 
und Patienten, deren Angehörigen, im Bereich der Wissenschaft und 
Forschung sowie bei den UKSH-Mitarbeitenden den höchsten Nutzen 
erzielt. 

Helfen Sie mit Ihrem Testament oder Vermächtnis, die Zukunft zu  
gestalten! Wir tragen dafür Sorge, dass Ihr Wille und Ihre Wünsche  
in Ihrem Sinne umgesetzt werden.

© eyetronic/stock.adobe.com

Zukunft wird Wirklichkeit!Sie entscheiden, welche Zwecke Sie unterstützen möchten – sei es Hil-

fe für schwerstkranke Kinder mit seltenen Erkrankungen, die Förderung 

lebenswichtiger Forschungsprojekte oder ein zweckfreies Engagement, 

welches gemäß der Satzungen dort eingesetzt wird, wo es insbeson-

dere zum Wohle für die kleinen und großen Patienten sowie deren 

Angehörigen als auch UKSH-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter den 

höchsten Nutzen erzielt. 
Helfen Sie mit Ihrem Testament oder Vermächtnis 
die Zukunft zu gestalten! Wir tragen dafür Sorge, 
dass Ihr Wille und Ihre Wünsche  in Ihrem Sinne umgesetzt werden.

Weitere Informationen und FormulierungsvorschlägeBitte QR-Code scannen für Detailinformationen  
und Formulierungsvorschläge zum Thema „Zukunft 
gestalten! mit Ihrem Testament oder Vermächtnis“.

Ihr UKSH-Gutes tun!-KontaktIhr Unterstützung ist eine wichtige Wertschätzung der täglichen Arbeit 

aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des UKSH, die sich gern, kompe-

tent und engagiert für die Gesundheit der Menschen einsetzen.
Gerne stehen wir Ihnen für Ihre Rückfragen zur Verfügung:UKSH Freunde- und Förderverein UKSH "Wissen schafft Gesundheit e. V."

Vereinsregisternummer: 3226 HL Ratzeburger Allee 160  | 23538 LübeckDipl.-Kfm. Pit Horst | Geschäftsführer +49 (0431 | 0451) 500-10 500pit.horst@uksh.de

uksh.de/zukunftgestalten

Zukunft gestalten!

Mit Ihrem Testament oder Vermächtnis.

Ein Testament gibt Ihnen die Möglichkeit, 

Sorge für diejenigen zu tragen, die Ihnen 

am Herzen liegen. Neben der Absicherung Ihrer Angehörigen 

können Sie in Ihrem Testament auch den UKSH Freunde- und 

Förderverein (UKSH Wissen schafft Gesundheit e. V. | VR 3226 

HL) als Vermächtnisnehmer oder als (Mit-)Erben bedenken.

Mit dieser Entscheidung stärken Sie maßgeblich die universitäre 

Gesundheitsversorgung in Schleswig-Holstein. Sie gestalten 

Zukunft für die Menschen, die der Universitätsmedizin des UKSH 

aus dem Dreiklang Wissenschaft und Forschung, Krankenversor-

gung und Lehre dringend bedürfen. 

Für unser höchstes Gut: 

Unsere Gesundheit!

100 % Ihres Engagements kommt bei den kleinen und großen Patienten an.  

Die Verwaltungskosten werden vom UKSH getragen.

uksh.de/zukunftgestalten

uksh.de/zukunftgestalten

Nehmen Sie für ein persönliches 
Gespräch gerne Kontakt mit uns auf:

 (0431 | 0451) 500-10 520

Konkrete Formulierungsbei-
spiele für Ihr Testament oder 
Vermächtnis finden Sie unter  
» uksh.de/zukunftgestalten 
oder bitte QR-Code scannen.

https://uksh.de/zukunftgestalten
https://uksh.de/zukunftgestalten
https://uksh.de/zukunftgestalten
https://uksh.de/zukunftgestalten
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Das UKSH erhält gemeinsam mit der Medizinischen 
Fakultät der CAU zu Kiel 2,3 Millionen Euro Forschungs-
förderung. Ziel ist die Entwicklung personalisierter 
Implantate bei Gefäßerkrankungen. Bislang ist die 
Passform standardisiert, eine Maßanfertigung verspricht 
für Patientinnen und Patienten eine verbesserte Wirkung 
und weniger Komplikationen. Die Klinik für Radiologie 
und Neuroradiologie des UKSH, Campus Kiel, hat die 
Mittel beim Bundesforschungsministerium für ihr Projekt 
STRIVE eingeworben. Der fünfjährige Förderzeitraum 
beginnt am 1. Juli 2026.

STRIVE (Simulation-based Trials for Vascular Treat-
ment) soll die schnellere Entwicklung personalisierter 
Implantate zur Behandlung von Schwachstellen an 

Insgesamt wurden 45 Ideen eingereicht. Mitte Mai prä-
sentierten zehn Teams ihre Ansätze vor einer interpro-
fessionellen und interdisziplinären Jury. Bewertet wurde 
unter anderem Innovationsgrad, wirtschaftlicher Nutzen 
und das Potenzial für Mitarbeitende sowie Patientinnen 
und Patienten. Dabei haben die folgenden Ideen die Jury 
besonders überzeugt:

Personalisierte Implantate für 
Gefäßerkrankungen

Digitale Lösungen für einen 
besseren Alltag

Prof. Dr. Olav Jansen, Direktor der Klinik für Radiologie und Neuroradiologie, und Projektleiterin Dr. Mariya 
Pravdivtseva mit einem Gefäßmodell, das auf Basis von Bildgebungsdaten mittels 3D-Druck hergestellt 
wurde. Dieses Modell kann an eine Pumpe angeschlossen werden, um einen realistischen Blutfluss zu 
simulieren. So können Aneurysma-Behandlungen mit Implantaten durchgeführt und die Ergebnisse von 
Simulationen validiert werden.

Gefäßwänden ermöglichen (Aneurysmen). Hier kön-
nen durch einen Riss lebensbedrohliche Blutungen 
entstehen. Gezielt platzierte Implantate verändern den 
Blutstrom und können die Gefäßwand schützen und 
die Heilung fördern. 

Durch die Erstellung digitaler Zwillinge von Patientinnen 
und Patienten sowie von Implantaten können Behand-
lungsergebnisse vorhergesagt werden – ohne invasive 
Eingriffe oder großangelegte Studien. Außerdem nutzt 
das Forschungsteam künstliche Intelligenz, um aus 
den Simulationen neue Gefäßimplantate zu entwerfen, 
anschließend zu fertigen und real zu prüfen.

Die Gewinnerinnen und Gewinner wurden eingeladen, 
ihre Ansätze beim Healthcare-Hackathon im Juli in Ber-
lin gemeinsam mit professionellen Unterstützerteams 
weiterzuentwickeln. Der Healthcare-Hackathon ist der 
größte Programmierwettbewerb seiner Art in Europa, auf 
dem nach innovativen Lösungen für die medizinischen 
Herausforderungen von morgen gesucht wird.

ADRENALIN stärkt die Innovationskraft aus dem UKSH 
heraus und bezieht die Mitarbeitenden mit ihren Ideen 
aktiv in die zukünftige Gestaltung mit ein. In den vergan-
genen Wettbewerben wurden bereits wichtige Zukunfts-
themen bewegt – von künstlicher Intelligenz über 5G 
bis hin zum Umwelt- und Klimaschutz. Die Vielzahl und 
Qualität der eingereichten Ideen zeigt eindrucksvoll, 
wie viel Wissen, Innovationskraft und Motivation in den 
Mitarbeitenden des UKSH stecken. Dieses Engagement 
leistet einen wichtigen Beitrag zur Weiterentwicklung 
der Universitätsmedizin.

UKSH sqior COPILOT – Prozesstransparenz für 
das gesamte Team
•�Eine KI-gestützte Chatfunktion soll Prozessdaten 

im OP-Bereich einfacher nutzbar machen und so 
Transparenz sowie Ressourceneffizienz verbessern. 
(Katrin Merkle, OP-Managerin, Campus Lübeck, 
und Joß Giese, Leiter OP-Management, Campus 
Kiel)

CareWatch – Intelligente Patientenbegleitung?
• �Mithilfe von Smartwatches könnten Vital-

daten und Bewegungsmuster kontinuierlich 
erfasst werden, um Risiken früher zu erken-
nen und die Versorgung zu unterstützen. 
�(PD Dr. Tim Rattay, Leiter des Zentrums für Sel-
tene Neurologische Erkrankungen, Campus Kiel)

Automatisierte Datenerhebung für die Qualitäts-
sicherung der Schlaganfallbehandlung
• �Eine KI-gestützte Datenextraktion soll 

die bislang manuelle Dokumenta-
tion in der Schlaganfallversorgung ver-
einfachen und Mitarbeitende entlasten. 
(Prof. Dr. Walter Maetzler, stellvertretender 
Direktor der Klinik für Neurologie, Campus Kiel)

Anfang des Jahres startete der 5. ADRENALIN-Ideenwettbewerb am 
UKSH unter dem Motto „Deine Idee. Unsere Daten. Gemeinsam für die 
beste Versorgung." Gesucht wurden digitale Lösungen, die Prozesse 
vereinfachen, Doppelarbeit vermeiden und die Zusammenarbeit ver-
bessern – und damit den Arbeitsalltag im UKSH spürbar erleichtern.
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HO ADRENALIN@UKSH

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz (3.v.l.) freut sich mit den 
Gewinnern PD Dr. Tim Rattay, Joß Giese und Prof. Dr. Walter 
Maetzler (v.l.)
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KURZ & KNAPPKünstliche Befruchtung:
Bakterienkombination könnte
Erfolg vorhersagen
Gängige Tests, die den Erfolg einer künstlichen 
Befruchtung vorhersagen sollen, liegen oft 
falsch. Das lässt sich aus einer neuen Studie des 
UKSH, der Universität zu Lübeck und des Deut-
schen Zentrums für Infektionsforschung (DZIF) 
ableiten. Bisherige Prognosemodelle untersuchen 
die bakterielle Besiedlung der Vagina und teilen diese in grobe 
Muster. Diese Klassifizierung, auf der auch kommerzielle Mikro-
biom-Tests basieren, ist laut Studie jedoch nicht verlässlich.

Service Stern Nord wird
in das UKSH übergeleitet
Die tariflichen Voraussetzungen für die Überleitung 
der Service Stern Nord GmbH (SSN) in das UKSH 
stehen nun endgültig fest. Die Gewerkschaft der 
Servicekräfte (GDS) und die Vertreter der SSN 
haben den finalen Tarifvertrag unterzeichnet 
und sich darin über noch offene Punkte geei-
nigt. Ein erster Abschluss für die Überleitung war 
vor 1,5 Jahren vereinbart worden. Grundlage ist ein 
Landtagsbeschluss vom 22. Mai 2024.Innovative Therapieansätze

gegen Leukämie
Die akute lymphoblastische Leukämie 
(ALL) ist eine aggressive Krebserkran-
kung des blutbildenden Systems, 
die sowohl Kinder als auch Er-
wachsene betrifft. Zwar haben 
intensive Chemotherapien und 
Immuntherapien die Heilungs-
chancen deutlich verbessert, den-
noch sprechen einige Patientinnen 
und Patienten nicht ausreichend auf 
die Behandlung an oder erleiden einen 
Rückfall. Das nun von der Deutschen 
Krebshilfe geförderte Projekt setzt bei 
der Suche nach neuen Arzneistoffen auf 
einen innovativen Ansatz.

Strahlentherapie kann gefährliche
Herzrhythmusstörungen deutlich verringern
Eine hochpräzise Strahlentherapie kann bei schwer kranken Pa-
tientinnen und Patienten mit lebensgefährlichen Herzrhyth-
musstörungen die Zahl solcher Anfälle deutlich senken. Das 
zeigt die erste größere prospektive europäische Register-
studie zur sogenannten stereotaktischen Arrhythmie-Radio-
ablation (STAR), deren Ergebnisse jetzt im European Heart 
Journal veröffentlicht wurden. Geleitet wird das europäische 
STOPSTORM-Konsortium von der Christian-Albrechts-Universi-
tät zu Kiel (CAU) und dem UKSH.

50.000 Euro für die
Forschung an Bauch-
speicheldrüsenkrebs

Die diesjährigen Twinning 
Grants unterstützen zwei 

Forschungsprojekte zum 
Bauchspeicheldrüsen-
krebs. Das Universitäre 
Cancer Center Schles-

wig-Holstein (UCCSH) 
fördert jährlich mit dieser 

Auszeichnung campusüber-
greifende Krebsforschung am UKSH 
in Kiel und Lübeck mit insgesamt 
50.000 Euro.

Neue Therapie gegen
Alzheimer: Erste Patienten
am UKSH behandelt
Die Klinik für Neurologie, Campus Kiel, hat die 
ersten drei Patienten mit neuen Antikörper-
Medikamenten gegen die Alzheimerkrankheit 

behandelt. Die Europäische Kommission 
hatte zwei Wirkstoffen im vergange-

nen September die Marktzulassung 
erteilt, die den Krankheitsverlauf 
merklich verlangsamen können – ein 
Hoffnungsschimmer für viele Betrof-

fene und ihre Familien.

Neue Hornhaut-Prothese 
erstmals in Schleswig-
Holstein implantiert
Erstmals in Schleswig-Holstein ist in 
der Klinik für Augenheilkunde, Cam-
pus Lübeck, eine neuartige künst-
liche Hornhaut erfolgreich 
implantiert worden. Vier 
Patientinnen und Patienten 
mit schweren Augener-
krankungen erhielten das 
innovative Implantat, dass 
die Funktion von geschädig-
tem Gewebe an der Innenseite 
der Hornhaut übernimmt.

Bessere Behandlung bei Blutkrebs: 
Studie startet in Dresden und Kiel
Mit RELEVANT (ETAL-5) ist die derzeit größte, in 
Deutschland rekrutierende Studie zu allogenen 
Stammzelltransplantationen für Patientinnen 
und Patienten gestartet, die an Akuter Mye-
loischer Leukämie (AML) oder einem Myelodys-
plastischen Syndrom (MDS) leiden. Für viele dieser 
Erkrankungen ist die Transplantation von Stammzellen 
derzeit die einzig heilende Therapiemöglichkeit. Die Untersuchung 
wird gemeinsam von Forschenden aus Dresden und Kiel geleitet.

Krebsprävention per
Kochwerkstatt und Instagram
Das Universitäre Cancer Center Schleswig-
Holstein (UCCSH) startet das Projekt 
„CancerYounity“, um junge Menschen 
als Mitgestaltende in die Krebsprä-
vention einzubinden. Studierende 
der Universität zu Lübeck und der 
CAU zu Kiel entwickeln gemein-
sam mit Auszubildenden Formate für 
Gleichaltrige, von Kochwerkstätten bis 
Social Media.
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Das UKSH gehört weiterhin zu den führenden digitalen 
Unternehmen Deutschlands: In der Unternehmensstu-
die „Digital Champions 2026“ sichert sich das UKSH 
erneut die Höchstpunktzahl in der Kategorie „Öffent-
liche Krankenhäuser“ – und das bereits zum sechsten 
Mal in Folge.

„Die wiederholte Auszeichnung als Digital Champion ist 
eine starke Bestätigung für den Weg, den wir am UKSH 
konsequent gehen: Digitalisierung mit klarem Fokus auf 
Qualität, Sicherheit und Nutzen für unsere Patientinnen 
und Patienten“, sagt Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz, 
CEO des UKSH. „Digitale Lösungen sollen Behandlung 
und Sicherheit verbessern und zugleich die Zusammen-
arbeit stärken – etwa indem sie Routineaufgaben redu-
zieren, Informationen schneller verfügbar machen und 
Abläufe verlässlicher gestalten. Unser Anspruch bleibt, 
Prozesse weiter zu vereinfachen und zu sichern – damit 
wir Medizin noch individueller und verlässlicher gestal-
ten können und unsere Mitarbeitenden im klinischen 
Alltag spürbar entlasten, mehr Zeit für Patientinnen 
und Patienten gewinnen und gute Arbeitsbedingungen 
nachhaltig unterstützen.“

Die Studie der ServiceValue GmbH und des Instituts für 
Management- und Wirtschaftsforschung (IMWF) ana-
lysierte im Auftrag von Focus Money und Deutschland 
Test die Digitalisierungsleistung nach eigenen Angaben 
von bundesweit rund 16.500 Unternehmen. Bewertet 
wurden die Bereiche Digitalisierung, Technologie und 
Innovation anhand umfangreicher Online-Analysen und 
Unternehmensbefragungen.

Wege verkürzen, Prozesse verschlanken und Ressour-
cen gezielter einsetzen: Das UKSH treibt die digitale 
Transformation in nahezu allen Bereichen konsequent 
voran. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf künstlicher 
Intelligenz (KI) in Diagnostik und Behandlung. So hat das 
UKSH Anfang 2025 die Software MAIA (Medical Artificial 
Intelligence Assistant) eingeführt. MAIA unterstützt Ärz-
tinnen und Ärzte mit Hinweisen auf potenziell noch nicht 
diagnostizierte Erkrankungen oder Komplikationen – indi-
viduell für jede Patientin und jeden Patienten. Dadurch 
lassen sich Risiken präziser einschätzen und passende 
Vorsorgemaßnahmen frühzeitig ärztlich anordnen.

Zum sechsten Mal in FolgeZum sechsten Mal in Folge
„Digital Champion“„Digital Champion“

Ein weiteres Beispiel für den gezielten KI-Einsatz ist das 
Projekt HARMONIE, das über drei Jahre vom Bundesmi-
nisterium für Forschung, Technologie und Raumfahrt 
mit 1,1 Millionen Euro gefördert wird. Forschende des 
UKSH, Campus Lübeck, der Universität zu Lübeck und 
der EchoScout GmbH kombinieren moderne, im Ultraschall 
gut erkennbare Gewebemarker mit einer KI-gestützten 
Bildanalyse, um Brusttumoren nach einer Chemotherapie 
besser sichtbar und auffindbar zu machen.

Auch digitale Services verbessern Komfort und Kommuni-
kation in der Versorgung: Bedside-Terminals unterstützen 
digitale Visiten und erleichtern die Interaktion zwischen 
Behandlungsteam und Patientinnen und Patienten. Das 
Patientenportal „Mein UKSH“ ermöglicht zudem digitale 
Terminbuchungen und den Zugriff auf medizinische 
Unterlagen. Weitere Beispiele für die digitale Exzellenz 
sind das automatisierte „Unit-Dose-System" in der Kli-
nikapotheke und die vollautomatisierte Lagerhaltung in 
der Sterilgutaufbereitung.

Digitalisierung am UKSH ist kein Einzelprojekt, sondern 
Teil einer strategischen Gesamtentwicklung. Neben Groß-
projekten setzt das Klinikum gezielt auf interne Innovati-
onsformate, um Ideen aus den Fachbereichen strukturiert 
weiterzuentwickeln. „Technologie entfaltet ihren Nutzen nur 
dann, wenn sie aus dem Versorgungsalltag heraus gedacht 
wird“, sagt Rudolf Dück, CIO des UKSH. „Wir fördern gezielt 
Initiativen aus Medizin, Pflege, Diagnostik und Verwaltung 
– von intelligenten Assistenzsystemen bis hin zu daten-
getriebenen Entscheidungsunterstützungen. Mit unserer 
internen Innovationsplattform ADRENALIN schaffen wir 
Raum für diese Ideen und bringen sie in die Umsetzung.“

Das UKSH wird seine Digitalisierungsstrategie konsequent 
weiterentwickeln – mit dem Anspruch, Spitzenmedizin 
durch digitale Exzellenz zu unterstützen und Maßstäbe 
im öffentlichen Gesundheitswesen zu setzen.
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Neues aus Bau und Betrieb für das UKSH der Zukunft.

miteinander
Ausgabe Januar 2025

Arbeitsgemeinschaft UKSH
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Energie trifft Zukunft – 
Der Campus Kiel wird modernisiert 

Am Campus Kiel beginnt ein neu-
es Kapitel in Sachen Nachhaltig-
keit: Seit 2025 werden Teile der 
Bestandsgebäude, die direkt an 
den Neubau anschließen, schritt-
weise energetisch modernisiert 
und das bei laufendem Klinik-
betrieb. Die Fertigstellung der 
Maßnahmen ist für das vierte  
Quartal  2027 vorgesehen.

Die Umsetzung erfolgt durch die 
ARGE UKSH in enger Zusammen-
arbeit mit ihren Planungspartnern, 
insbesondere dem Architektur-
büro JSWD Health Care GmbH. 
Gemeinsam steuern sie die kom-
plexen baulichen und technischen 
Maßnahmen und sorgen dafür, dass 
Modernisierung und Klinik alltag 
reibungslos ineinandergreifen.

Schon heute lässt sich erahnen, 
wie stark die Gebäude von der 
Sanierung profitieren werden. Was 
über Jahrzehnte hinweg ener- 
getische Schwachstellen waren – 
veraltete Fassaden, Fenster aus 
den 1970er-Jahren und ein über-

holter Dachaufbau – wird Schritt 
für Schritt durch moderne, leis-
tungsfähige Bauteile ersetzt. Wer 
aktuell über den Campus geht, 
kann diesen Wandel unmittelbar 
erleben: Hier entsteht sichtbar ein 
neuer, nachhaltiger Abschnitt.

Im Mittelpunkt der Maßnahmen 
stehen neue Fassaden, moderne 
Fenster und umfassend sanier-
te Dachflächen. Ein besonderer 
Blickfang sind die Südfassaden 
der beiden Bettentürme: Hier wer-
den künftig rund 330 Photovoltaik-
Module als integrierte Glaspaneele 
installiert, die sich harmonisch in 
das Fassadenbild einfügen. Für 
die Ost-, West- und Nordseiten 
setzen die Projektpartner auf Glas-
paneele in identischer Optik – so 
entsteht ein ruhiges, einheitliches 
und hochwertiges Gesamtbild.

Dieses ganzheitliche Konzept 
setzt sich auch auf den Dach-
flächen fort: Auf insgesamt rund 
4.900 m² werden unterschiedliche 
Lösungen umgesetzt, die sowohl 

energetische als auch ökologische 
Anforderungen berücksichtigen. 
Geplant sind begrünte Retentions-
dächer, die Regenwasser aufneh-
men und zeitverzögert abgeben, 
ebenso wie Anstaudächer mit leis-
tungsfähiger Dämmung zur nach-
haltigen Reduzierung von Ener-
gieverlusten. Gleichzeitig werden 
die Dächer so vorbereitet, dass 
künftig zusätzliche Photovoltaik-
anlagen flexibel und ohne großen 
Aufwand nachgerüstet werden 
können.

Mit jeder fertiggestellten Teilfläche 
wird sichtbar, wie sich der Campus 
Kiel Schritt für Schritt wandelt und 
zunehmend moderner, effizienter 
und zukunftsfähiger wird. Die ener-
getische Sanierung ist dabei weit 
mehr als ein reines Bauprojekt. Sie 
steht für das klare Bekenntnis des 
UKSH, moderne Medizin und nach-
haltiges Bauen miteinander zu ver-
binden und damit Verantwortung 
für kommende Generationen zu 
übernehmen.

3

Vorbemusterung der neuen Baumaterialien
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Im Interview – Henning Scholz 
als Nachfolger von Frank Krauskopf

Wie lange sind Sie schon für das 
Projekt bzw. die FMSH tätig? 

Ich freue mich, dass ich seit  
März 2026 für die FMSH im Rah-
men des ÖPP-Projekts tätig bin. Da-
bei handelt es sich um eine lang- 
fristige Partnerschaft zwischen der 
Immobilien Partner UKSH GmbH 
und dem UKSH, die Finanzierung, 
Bau, Sanierung und Betrieb der 
Standorte Kiel und Lübeck umfasst.

Wie sah Ihre vorherige berufliche 
Laufbahn aus?

Meine berufliche Laufbahn habe ich 
nach dem Studium der Betriebs-
wirtschaftslehre im Jahr 2002 im 
Rheinmetall Konzern begonnen. 
Hier habe ich bis 2012 verschiede-
ne kaufmännische Positionen be-
setzt, unter anderem war ich drei 
Jahre als kaufmännischer Leiter 
der Rheinmetall Nederlande B.V. in 
den Niederlanden tätig.

Die letzten 12 Jahre habe ich 
als kaufmännischer Geschäfts-
führer alle kaufmännischen The-
men in der Manke Immobilien- 
Gruppe Henstedt-Ulzburg ver- 
antwortet. Die Manke Immobi-
lien-Gruppe vereint Neubaupro-
jekte und Facility-Management 
unter einem Dach.

Was ist Ihr wesentlicher Auf- 
gabenbereich bei der FMSH?

Als kaufmännischer Geschäftsfüh-
rer verantworte ich die Bereiche 
Buchhaltung, Controlling, Perso-
nal, IT, Recht und Einkauf. Wichtig 
ist mir, dass alle Bereiche der FMSH 
eng und gut zusammenarbeiten.

Was finden Sie grundsätzlich an 
diesem Projekt besonders inter-
essant und herausfordernd? 

Unser Projekt mit Planung, Bau 
und Betrieb und einer Laufzeit von  

30 Jahren ist gleichermaßen her-
ausfordernd und interessant. Be-
sonders bemerkenswert finde ich, 
dass alle Bauaktivitäten bei lau-
fendem Krankenhausbetrieb statt-
finden müssen. Besonders reizvoll 
ist für mich das Arbeiten in einem 
starken Team. An den Standorten 
Lübeck und Kiel werden Bau- und 
Facility-Management-Leistungen 
auf sehr hohem Niveau für das 
UKSH erbracht. Dem hohen Kun-
denanspruch gerecht zu werden 
und wirtschaftlich erfolgreich zu 
sein, ist die Herausforderung mei-
ner neuen Aufgabe.

Was ist der nächste große 
Meilen stein mit Hinblick auf die 
Entwicklung der FMSH oder 
auch für das Gesamtprojekt? 

Als kaufmännischer Geschäftsfüh-
rer der FMSH werde ich mich zu-
nächst auf die FMSH fokussieren. 
Bei der FMSH wurden in den zu-
rückliegenden Monaten viele Ver-
besserungen angegangen und um-
gesetzt. Vor uns liegen aber noch 
weitere Schritte, mit denen wir die 
Organisation stärken und die Ab-
läufe weiter optimieren wollen. Ziel 
ist es, die Zufriedenheit des UKSH 
als Auftraggeber weiter zu erhöhen. 

Welche Chancen sehen Sie  
in Ihrer neuen Position als  
Geschäftsführer der FMSH? 

Ich sehe große Chancen, dass es uns 
gemeinsam als Team FMSH gelingt, 
die bereits hohe Zufriedenheit unse-
res Auftraggebers weiter zu steigern 
und intern die dafür notwendigen 
Schritte gemeinsam zu gehen. 

Die Geschäftsführung der FMSH 
setzt sich somit aus Henning 
Scholz (kaufmännisch) und Michael 
Janecek (technisch) zusammen, 
der bereits in der April-Ausgabe   
des „Miteinander“ vorgestellt 
wurde.

Henning Scholz übernimmt 
seit März 2026 die Rolle des 
kaufmännischen Geschäfts-
führers der Facility Manage-
ment Schleswig- Holstein 
GmbH (FMSH) und tritt 
somit die Nachfolge von 
Frank Krauskopf an. 

Einblicke in Erfahrungen, Perspektiven und Ziele in der neuen Funktion
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Reparatur des Raumwärmekessels  
am Campus Lübeck

Ohne ihn läuft am Campus Lübeck 
nichts: Der Raumwärmekessel ver-
sorgt rund 400.000 Quadratmeter 
Fläche mit Wärme und stellt zusätz-
lich die Warmwasserversorgung für 
Patientinnen, Patienten und Mit-
arbeitende sicher. 

Mit einer Leistung von etwa neun 
Megawatt übernimmt er damit 
eine zentrale Aufgabe im Klinik-
betrieb und ist in seiner Funktion 
mit einer Heizungsanlage in einem 
Privathaushalt vergleichbar, aller-
dings in deutlich größerem Maß-
stab.

Umso wichtiger ist es, dass diese 
zentrale Anlage regelmäßig über-
prüft wird. Im Rahmen einer tur-
nusmäßigen Kontrolle, die etwa 
alle zehn Jahre erfolgt, wurde am  
Raumwärmekessel 1 eine Undichtig-

keit festgestellt. Solche Prüfungen 
sind entscheidend, um die Sicher-
heit und Funktionsfähigkeit lang-
fristig zu gewährleisten. 

Damit die Wärmeversorgung wäh-
rend der Arbeiten zu keinem Zeit-
punkt gefährdet ist, wurde kurz-
fristig ein mobiler Ersatzkessel 
organisiert. Der Leihkessel traf am 
18. Februar 2026 am Campus ein 
und wurde unmittelbar installiert. 
In den folgenden Tagen erfolgten 
die notwendigen Anschlussarbei-
ten, sodass die Anlage bereits am 
26. Februar 2026 in Betrieb ge-
hen konnte. Für den Klinikbetrieb 
bedeutete das vor allem eines: 
durchgehend stabile Versorgung 
ohne Einschränkungen.

Parallel dazu wurde der betroffene 
Kessel am 5. März 2026 genauer 

untersucht. Dabei zeigte sich, dass 
drei sogenannte Wendekammer-
rohre im Inneren beschädigt sind 
und ersetzt werden müssen. Erst 
nach dem Austausch dieser zen-
tralen Bauteile kann die Anlage 
wieder vollständig in Betrieb ge-
hen.

Nach Abschluss aller Arbeiten 
folgt die technische Prüfung und 
offizielle Abnahme durch die 
DEKRA. Erst wenn der Kessel wie-
der zuverlässig läuft, wird der Leih-
kessel zurückgebaut und abtrans-
portiert.

So unscheinbar die Technik im 
Hintergrund wirkt, sie ist eine der 
zentralen Voraussetzungen dafür, 
dass der Klinikbetrieb Tag für Tag 
reibungslos funktioniert.

Anlieferung des Leihkessels Aufstellung Fertige Installation

Auftrennen der Nähte und ziehen der defekten Rauchrohre. Dann folgt der Blick ins Innere des Kessels.

Sichere Wärmeversorgung trotz Reparaturarbeiten im laufenden Klinikbetrieb
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Das UKSH erzielt erneut ein Spitzenergebnis in der 
Focus-Rangliste „Deutschlands Top-Ärzte 2026“: 102 
Empfehlungen entfallen auf 56 Ärztinnen und Ärzte des 
UKSH. Damit gehören sie laut dem Nachrichtenmagazin 
Focus zu den führenden Medizinerinnen und Medizinern 
Deutschlands.

Für 26 Ärztinnen und Ärzte am Campus Lübeck werden 
53 Empfehlungen in 46 verschiedenen Fachdisziplinen 
ausgesprochen, am Campus Kiel sind es 50 Empfehlun-
gen für 30 Ärztinnen und Ärzte in 44 Fachrichtungen.

Damit bestätigt die aktuelle Liste die bundesweite Spit-
zenstellung des UKSH. Nach Angaben des Focus arbeiten 
am UKSH mehr Top-Medizinerinnen und -Mediziner als 

Die gesamte Liste aller vom 
Focus empfohlenen Ärztinnen 
und Ärzte am UKSH steht hier 
zum Download zur Verfügung:

Anzeige

in allen anderen Krankenhäusern in Schleswig-Holstein 
zusammengenommen. Damit bietet das UKSH seinen 
Patientinnen und Patienten eine überproportional hohe 
Anzahl ausgewiesener Koryphäen in unterschiedlichsten 
Fachrichtungen.

Seit 1993 ermittelt das Nachrichtenmagazin Focus 
jährlich die bundesweit besten Ärztinnen und Ärzte in 
unterschiedlichen medizinischen Fachdisziplinen. Ziel 
der Ärztelisten ist es, Patientinnen und Patienten die 
Suche nach geeigneten Spezialistinnen und Spezialisten 
zu erleichtern. 

Die Focus-Empfehlungen 2026 basieren auf einer Erhe-
bung des Recherche-Instituts FactField. Nach Angaben 
des Focus bezieht das Recherche-Institut rund 42.000 
Ärztinnen und Ärzte in Deutschland in die Gesamterhe-
bung ein. Insgesamt empfiehlt der Focus in diesem Jahr 
Spezialistinnen und Spezialisten für 126 Fachgebiete.

Einige der UKSH-Expertinnen und Experten werden in 
zwei oder gleich drei Fachrichtungen ausgezeichnet. 
Die Focus-Liste spiegelt dennoch nur einen Teil der 
hohen Expertise wider, die Ärztinnen und Ärzte am 
UKSH bieten. So weist auch der Focus darauf hin, dass 
die Qualifikation der vielen Ärztinnen und Ärzte ohne 
Nennung nicht in Frage steht.

Bundesweite Spitzenstellung
des UKSH bestätigt

Herrmann-Rowedder
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Planung & Service
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H E R R M A N N - R O W E D D E R

Herrmann-Rowedder GmbH & Co. KG

Posener Str. 2a · 23554 Lübeck · Tel. 0451 - 40 870-0
Alter Wandrahm 19–21 · 20457 Hamburg · Tel. 040 - 28 40 51-30
Am Umspannwerk 2 · 18437 Stralsund · Tel. 03831 - 28 49 88-0

www.herrmann-grosskuechen.de

Impressum

Herausgeber: Immobilien Partner UKSH GmbH, 
Arnold-Heller-Straße 2-6, 24105 Kiel 
Redaktion und Layout: Sandra Albrecht, 
Tobias Knöpfle und Saskia Schäfer

Druck: Schipplick + Winkler Printmedien
Fotos: ARGE, FMSH, IP, JSWD
Auflage 14.000 Stk. 

Miteinander hoch hinaus:

Das UKSH der Zukunft

Herausgeber: Immobilien Partner UKSH GmbH,
Arnold-Heller-Straße 2-6, 24105 Kiel
Redaktion: Sandra Albrecht (Immobilien Partner 
UKSH GmbH), ARGE UKSH GbR, FMSH GmbH
V.i.S.d.P: Torsten Vogt

Layout: medienhandwerk.com GmbH
Druck: Schipplick + Winkler Printmedien
Fotos: ARGE UKSH GbR, FMSH GmbH
Titelbild: Bloomingimages für JSWD
Aufl age 10.000 Stk.



34 35FORUM 2026 / 3FORUM 2026/ 3

Prof. Dr. Christof Dame hat zum 1. Mai 2026 die Leitung 
der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin II – Neonatolo-
gie, Kinderpneumologie und Neuropädiatrie am Campus 
Kiel übernommen. Er folgt auf Prof. Dr. Gunnar Cario, der 
die Klinik kommissarisch geleitet hat. 

Prof. Dame war zuletzt W2-Professor für Pädiatrie mit 
Schwerpunkt Molekulare Neonatologie sowie stellver-
tretender Direktor und leitender Oberarzt der Klinik für 
Neonatologie an der Charité – Universitätsmedizin Berlin. 
Nach seinem Medizinstudium in Bonn und wissenschaft-
lichen Stationen in Deutschland und den USA, unter 
anderem an der University of Florida und der Harvard 
Medical School, baute er seine klinische und wissen-
schaftliche Expertise in der Neonatologie kontinuierlich 
aus. Im Gebiet der Hämatologie und Transfusionsmedizin 
des Neugeborenen verbindet er klinische Tätigkeit mit 
translationaler Forschung und prägt die Weiterentwick-
lung des Fachgebiets maßgeblich.

Seine klinischen Schwerpunkte liegen in der Versorgung 
sehr unreifer Frühgeborener sowie in der Erforschung 
grundlegender Entwicklungsprozesse und Präventions-
ansätze im Neugeborenenalter. Am UKSH möchte Prof. 
Dame insbesondere die familienzentrierte Früh- und 

Neugeborenenmedizin weiterentwickeln, innovative 
Behandlungspfade etablieren und die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit in der Pädiatrie stärken. Zusammen mit 
den Gebieten der Neuropädiatrie und die Kinderpneumo-
logie sieht er exzellente Chancen für den Aufbau der neu 
strukturierten Kinderklinik am Campus Kiel. Dabei setzt 
er auch auf internationale Kooperationen und Netzwerke.

Neue Leitung der Kinderklinik II

Zum 1. Mai 2026 hat Prof. Dr. Christof Dame 
die Leitung der Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin II am Campus Kiel übernommen.

NACHRICHTEN NACHRICHTEN

Wenn Ereignisse nachwirken – 
Unterstützung für Mitarbeitende
Mitarbeitende bei Feuerwehr und Polizei, aber auch im 
Rettungsdienst und in Krankenhäusern, sind immer wie-
der mit besonders belastenden Ereignissen konfrontiert. 
Wie Menschen solche Situationen erleben und darauf 
reagieren, ist individuell verschieden.

Um Mitarbeitende des UKSH in emotional fordern-
den Situationen zu unterstützen, hat die Klinik für 

Anästhesiologie und Intensivmedizin am Campus Lübeck 
ein entsprechendes Angebot initiiert: Das Team der 
Psychosozialen Unterstützung (PSU) bietet persönliche 
Beratung in Einzelgesprächen sowie Schulungen zum 
Umgang mit belastenden Situationen an.

Weitere Informationen:
psu.anaesthesiologie.luebeck@uksh.de

Die Landesregierung, die Fraktionsvorsitzenden von 
CDU, Bündnis 90/Die Grünen, SPD, FDP und SSW 
im Landtag sowie der Vorstand des UKSH haben 
gemeinsam den „Zukunftspakt II“ für das UKSH 
vorgestellt und unterzeichnet. Das Land ist Eigen-
tümer und Träger des UKSH, Ausgaben für Bauin-
vestitionen fallen damit in seinen Aufgabenbereich. 
Der Zukunftspakt II beinhaltet unter anderem eine 
Übernahme der Kosten für das ImmobilienÖPP, 
eine Anhebung des Investitionszuschusses, die 
Finanzierung der Kosten für die Transformation der 
Wärme- und Stromversorgung sowie die Umsetzung 
des Projekts Audit & Strategie.

Konkret übernimmt das Land Kredite in Höhe von 922 
Millionen Euro. Zusätzlich wird das Land die künftigen 
Kosten des ÖPP-Projekts tragen. Bis zum Ende der Ver-
tragslaufzeit 2044 betragen diese voraussichtlich rund 
433 Millionen Euro. Zudem stärkt das Land das UKSH 
durch aufwachsende Investitionsmittel. 

Das UKSH spielt eine entscheidende Rolle bei der 
Sicherstellung der Gesundheitsversorgung im Land 
und ist im Krisenfall ein unverzichtbarer Bestandteil 

des Bevölkerungsschutzes. Das Land setzt sich auf allen 
Ebenen dafür ein, dass der Bund hierfür die notwen-
digen Rahmenbedingungen schafft. Dazu zählen eine 
bedarfsgerechte Finanzierung des Gesundheitswesens 
und Investitionen in die kritische Infrastruktur.

Ein Zukunftspakt für das UKSH

Schulterschuss für das UKSH (v.l.): Peter Pansegrau (CFO UKSH), 
Monika Alke (CHRO UKSH), Lasse Petersdotter (Grüne), Prof. Dr. 
Dr. h.c. mult. Jens Scholz (CEO UKSH), Tobias Koch (CDU), Finanz-
ministerin Silke Schneider, Serpil Midyatli (SPD), Christopher Vogt 
(FDP), Bildungsministerin Dorit Stenke und Gesundheitsministerin 
Kerstin von der Decken

Direkt.
Persönlich.
Auf Augenhöhe.

Systemhygiene
Pflegeprodukte
Waschraumhygiene
Inkontinenzversorgung 
Desinfektion

Kiel \\ Stäbelow \\ Dummerstorf (demnächst)
info@lloyd-wencke.de \\ www.lloyd-wencke.de
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Auch 2026 bieten die „Hygienetage in Schleswig-Hol-
stein“ erneut eine Plattform für fachlichen Austausch. 
Die zweitägige Veranstaltung steht unter der Leitung 
des Instituts für Krankenhaus- und Umwelthygiene des 
UKSH (Direktorin: Prof. Dr. Iris F. Chaberny).

Die Hygienetage finden erstmals in Lübeck statt. Sie 
bieten ein abwechslungsreiches Programm mit wissen-
schaftlichen und praxisnahen Vorträgen sowie inter-
aktiven Workshops. Zudem gibt es vielfältige Gelegen-
heiten, aktuelle Hygienethemen zu diskutieren und 
sich im Norden Deutschlands fachlich zu vernetzen. 
Die Anerkennung als ärztliche Fortbildung bei der 
Landesärztekammer wird beantragt.

Eingeladen sind Hygienefachpersonen, hygienebe-
auftragte Ärztinnen und Ärzte, hygienebeauftragte 

Mitarbeitende in der Pflege, Mitarbeitende des Öffent-
lichen Gesundheitsdienstes, Medizintechnikerinnen und 
-techniker, Hygieneingenieurinnen und -ingenieure 
sowie alle Interessierten aus dem Gesundheitswesen.

NACHRICHTEN NACHRICHTEN

Eine gefährlich erweiterte Hauptschlagader muss nicht 
immer durch eine große Operation mit Ersatz der Aor-
tenwurzel behandelt werden. Am UKSH, Campus Lübeck, 
wurde mit der sogenannten PEARS-Operation nun bereits 
viermal ein besonders schonendes Verfahren einge-
setzt, das die Aortenwurzel von außen stabilisiert. Damit 
gehört das UKSH bei dieser Methode zu den Vorreitern 
in Deutschland.

Die Abkürzung PEARS steht für „Personalized Exter-
nal Aortic Root Support“, auf Deutsch: personalisierte 
äußere Aortenwurzelunterstützung. Das Verfahren kommt 
bei ausgewählten Patientinnen und Patienten mit einer 
Erweiterung der Hauptschlagader (Aorta) und der Aor-
tenwurzel infrage, auch bei Menschen mit angeborenen 
Bindegewebserkrankungen wie dem Marfan-Syndrom. 
Ziel ist es, ein weiteres Wachstum der Hauptschlagader 
zu verhindern und so das Risiko eines lebensbedrohlichen 
Risses deutlich zu senken.

Das neue Verfahren ist hochinnovativ und könnte bisher 
nötige große chirurgische Eingriffe ersetzen. Im Unter-
schied zur herkömmlichen Operation muss bei PEARS die 
Aorta nicht eröffnet und ersetzt werden, die eigene Herz-
klappe bleibt ebenfalls erhalten. Auch eine Herz-Lungen-
Maschine ist für den Eingriff nicht erforderlich. „Nach der 
erfolgreichen Behandlung unserer ersten Patientengruppe 
können wir sagen: Mit PEARS können wir die Aortenwurzel 
stabilisieren, bevor sie sich gefährlich weiter ausdehnt“, 
sagt Prof. Dr. Stephan Ensminger, Direktor der Klinik für 
Herz- und thorakale Gefäßchirurgie am Universitären 
Herzzentrum Lübeck des UKSH. „Das Besondere ist, dass 
wir die natürliche Struktur der Hauptschlagader und die 
Aortenklappe erhalten und den Eingriff dadurch deutlich 
schonender durchführen können.“

Grundlage des Verfahrens ist eine individuelle Planung: 
Mithilfe von CT-Bilddaten wird die Hauptschlagader der 
betroffenen Person dreidimensional nachgebildet. Auf 
dieser Basis wird eine passgenaue, elastische Netzpro-
these gefertigt, die während der Operation von außen um 
die Aortenwurzel und die Hauptschlagader gelegt wird. 
Sie stützt die Gefäßwand und soll verhindern, dass sich 
die Erweiterung weiter verschlimmert. Für Betroffene ist 
das eine wichtige zusätzliche, vor allem vorbeugende 
Option. Bislang besteht die Standardbehandlung bei einer 

fortschreitenden Erweiterung der Aortenwurzel meist darin, 
den betroffenen Abschnitt und die Herzklappe zu ersetzen. 
PEARS eröffnet dagegen für ausgewählte Patientinnen 
und Patienten die Möglichkeit, die eigene Aorta und die 
eigene Herzklappe zu erhalten.

Wie viel Vertrauen das Verfahren schaffen kann, zeigt auch 
eine besondere Geschichte aus Lübeck: Nachdem eine 
Patientin im Februar 2025 erfolgreich mit PEARS behandelt 
worden war, empfahl sie das Team ihrem Bruder. Auch er 
wurde im Oktober 2025 in Lübeck erfolgreich operiert. 
„Wir freuen uns sehr, dass alle vier Eingriffe komplika-
tionsfrei verlaufen sind, sich die Operierten gut erholt 
haben und wieder zu Hause sind“, sagt Prof. Ensminger. 
„Gerade für Menschen mit Marfan-Syndrom und andere 
ausgewählte Betroffene kann dieses Verfahren eine sehr 
gute Alternative sein.“

Die Methode wurde Anfang der 2000er Jahre in Groß-
britannien entwickelt. Weltweit wurde sie inzwischen 
bei rund 1.000 Patientinnen und Patienten angewendet. 
Langzeitdaten sind bislang jedoch noch begrenzt. Deshalb 
ist am UKSH geplant, die in Lübeck behandelten Personen 
langfristig in einem Register zu erfassen und medizinisch 
nachzuverfolgen. Da es sich um eine neue Behandlungs-
methode handelt, wird die Kostenübernahme derzeit 
noch individuell mit den Krankenkassen abgestimmt. Das 
UKSH setzt sich dafür ein, das Verfahren perspektivisch 
in die Regelversorgung zu bringen und so für geeignete 
Betroffene verlässlicher verfügbar zu machen.

UKSH gehört bei neuer Herz-OP zu den 
Vorreitern in Deutschland

Hygienetage in
Schleswig-Holstein 2026

Dagna Severin (2.v.l.) und ihr Bruder Iwo Severin (l.) zählen zu den ersten 
Patienten, die von Prof. Ensminger mit der neuen Operationsmethode 
versorgt wurden. Auch Pflegefachkraft Claudia Krieger (r.) freute sich 
gemeinsam mit den Geschwistern über die erfolgreichen Operationen 
und den schnellen Genesungsprozess.

Weitere
Informationen:

HAPPY BIRTHDAY

GESUNDHEITSFORUM | 25.09.2026 | 11  –   18 Uhr

     Frisches Design, aktuelles Wissen

15 Jahre Gesundheitsforum in Kiel
Am 25. September von 11 bis 18 Uhr feiert das UKSH 
Gesundheitsforum im CITTI-PARK Kiel sein 15-jähriges 
Bestehen. Besuchende erwartet ein Programm mit 
Ausstellungen, Mitmachaktionen und Vitalmessungen. 
Expertinnen und Experten informieren über aktuelle 
Medizin und beantworten Fragen.
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Weltbrustkrebstag am 1. Oktober

ZIP mit neuer Geschäftsführung

Jährlich erkranken in Deutschland rund 70.000 Frauen 
und Männer an Brustkrebs. Der Weltbrustkrebstag am 1. 
Oktober ist weltweit der Auftakt des Brustkrebsmonats 
Oktober, der Prävention, Früherkennung und Erforschung 
von Brustkrebs in den Fokus stellt.

Die Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe am Campus 
Kiel lädt Patientinnen und Patienten, Angehörige sowie 
Interessierte am 1. Oktober zu verschiedenen Vorträgen 
ein. Themen sind unter anderem die Vorstellung des 
Brustzentrums am Campus Kiel, schonende OP-Metho-
den, Ernährung, Hormone und Sport bei Brustkrebs. 
Außerdem stellen sich die Schleswig-Holsteinische 
Krebsgesellschaft und die Kieler Brustkrebssprotten vor. 

Die Expertinnen und Experten stehen Besuchenden für 
Fragen und Gespräche zur Verfügung. Die Ministerin für 
Justiz und Gesundheit des Landes Schleswig-Holstein, 
Prof. Dr. Kerstin von der Decken, und der Oberbürger-
meister der Landeshauptstadt Kiel, Dr. Samet Yilmaz, 
werden Grußworte halten. 

Nils Oldekop hat zum 1. Juni 2026 die kaufmännische 
Geschäftsführung des Zentrums für Integrative Psy-
chiatrie (ZIP gGmbH) des UKSH übernommen. Er folgt 
auf Annette Nedderhoff, die das UKSH auf eigenen 
Wunsch verlässt.

Nils Oldekop verfügt über langjährige Leitungs- und 
Managementerfahrung im Gesundheitswesen. Als Fach- 
und Betriebswirt übernahm er früh Führungsverantwor-
tung in unterschiedlichen Versorgungsbereichen. Zu 
seinen Stationen zählen die Tätigkeit als Bereichsleiter 
der DRK-Fachklinik Hahnknüll, die Leitung mehrerer 
Pflegeeinrichtungen sowie die Verantwortung als Regi-
onalleiter für 15 Einrichtungen.

Zuletzt war Oldekop Personalleiter und Prokurist der DRK 
Fachklinik Hahnknüll gGmbH sowie der Psychiatrischen 
Tagesklinik Neumünster GmbH. Dort verantwortete er 
unter anderem Personalmanagement, Wirtschaftspla-
nung, Pflegesatzverhandlungen, Controlling, Organisati-
onsentwicklung und operative Unternehmenssteuerung. 
Zudem verfügt er über Erfahrung im Krisenmanagement 
und in der Steuerung komplexer Veränderungsprozesse.

In seiner neuen Funktion am ZIP wird Oldekop insbe-
sondere die wirtschaftliche Steuerung, die Weiterent-
wicklung zentraler Prozesse sowie die strukturelle und 
strategische Zukunftssicherung der gGmbH mitgestalten. 
Ein besonderer Fokus liegt auf der Konsolidierung beste-
hender Geschäftsfelder und der Entwicklung moderner 
Versorgungsbereiche.

NACHRICHTEN

Weitere 
Informationen:

Besonders angehörigenfreundlich:
Intensivstationen zertifiziert
Intensivstationen des UKSH in Kiel und Lübeck wurden mit 
dem Zertifikat „Angehörigenfreundliche Intensivstation“ 
der Deutschen Gesellschaft für Fachkrankenpflege und 
Funktionsdienste (DGF) ausgezeichnet. Die DGF beschei-
nigt so den Pflegeteams, wissenschaftliche Erkenntnisse 
zur Rolle der Angehörigen für Intensivpatientinnen und 
-patienten in die Praxis umzusetzen. Kriterien der Zertifi-
zierung sind offene Besuchszeiten, eigene Warteräume für 
Angehörige, Unterstützungsangebote und die bewusste 
Einbindung in den Versorgungsprozess – viele verschie-
dene Maßnahmen, die Angehörigen das Gefühl geben, 
willkommen zu sein. Das schließt auch die Besuche von 
Kindern ein, die altersgerechte Flyer oder Malbücher 
erhalten und eng begleitet werden.

Am Campus Kiel wurden aktuell sechs Stationen der Kli-
niken für Anästhesiologie und Operative Intensivmedizin, 
Herzchirurgie, Angeborene Herzfehler und Kinderkardio-
logie sowie für Neonatologie, Kinderpneumologie und 
Neuropädiatrie zertifiziert. Am Campus Lübeck erhielt 
bereits Anfang des Jahres das Team der A.311/A.312 

der Interdisziplinären Konservativen Intensivmedizin 
die Auszeichnung. Weitere Stationen stehen kurz vor 
der Zertifizierung.

„Angehörige und andere Bezugspersonen bedürfen der Für-
sorge, brauchen verständliche Informationen und Hilfen, um 
die Krise gemeinsam mit den Patientinnen und Patienten 
bewältigen zu können. Wenn sich diese Bezugspersonen 
willkommen fühlen, können sie besser mit der Situation 
klarkommen, die Erkrankten unterstützen und mit uns 
zusammenarbeiten“, sagt der Pflegewissenschaftler und 
Krankenpfleger PD Dr. Peter Nydahl vom Campus Kiel. 
Auch die Patientinnen und Patienten profitieren: Eine 
familienzentrierte Versorgung trägt zur Genesung bei und 
mindert das Risiko für Delir, einer Verwirrtheit, die oft bei 
schweren Erkrankungen oder nach OPs auftritt.

„Die Zertifizierung macht sichtbar, was unsere tägliche 
Arbeit auszeichnet: eine Intensivpflege, die Nähe zulässt, 
Orientierung gibt und Menschen in einer Ausnahmesituation 
auffängt“, sagt Sverrir Möller, stellvertretende pflegerische 
Teamleitung der A.311/A.312 am Campus Lübeck.

Das Team am Campus Lübeck freut sich über
das Zertifikat:
Jörg Richter, Stationsleitung Pflege, Intensivstation A.311, Dr. 
Karolin Schmoll, Oberärztin, stellv. Leitung Intensivstation, 
Sverrir Möller, stellv. pflegerische Teamleitung, Kathrin 
Balke, Pflegebereich 3, Sidney Kunst, Gesundheits- und 
Krankenpflegerin, Ella Peschel, Gesundheits- und Kran-
kenpflegerin, Susanne Krotsetis, Pflegewissenschaftlerin 
und Fachkrankenschwester für Intensivpflege, sowie Jörg 
Bartscher, stellv . Clusterleitung Anästhesie (v. l.)

Das ZIP des UKSH hat 
seit dem 1. Juni 2026 
mit Nils Oldekop einen 
neuen kaufmännischen 
Geschäftsführer.

Zertifizierung am Campus Kiel:
Jörg Bartscher, stellv. Clusterleitung Anästhesie am Campus 
Lübeck und stellv. Landesbeauftragter der DGF für Hamburg 
und Schleswig-Holstein, Dr. Franziska Herzog, Geschäfts-
führende Oberärztin, Intensivstation, Prof. Dr. Dirk Schädler, 
Leiter der Interdisziplinären Operativen Intensivmedizin, Laura 
Nederkorn, Pflegebereich 3, Jana-Christine Klietz, stellv. Team-
leiterin Pflege, Christina Scharping, Pflegerische Teamleitung, 
Samira Schönbeck, Pflegerische Teamleitung (v. l.)
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Chronisch-entzündliche Erkrankungen wie Morbus 
Crohn, Psoriasis oder rheumatoide Arthritis betreffen 
selten nur ein Organ. Hautveränderungen beglei-
ten Darmerkrankungen, Gelenkbeschwerden treten 
bei Lungenentzündungen auf – das Immunsystem 
agiert als vernetztes System im gesamten Körper. Für 
Patientinnen und Patienten bedeutet das oft viele 
Wege zwischen verschiedenen Facharztpraxen. Das 
UKSH bietet Betroffenen eine koordinierte Diagnostik, 
abgestimmte Therapien und Fallbesprechungen, in 
denen Expertinnen und Experten verschiedener Fach-
richtungen gemeinsam entscheiden. Nun wurden die 
Exzellenzzentren Entzündungsmedizin des UKSH an 
beiden Standorten erfolgreich als „Interdisziplinäres 
Entzündungszentrum“ durch die Zertifizierungsstelle 
OnkoZert zertifiziert.

Die Exzellenzzentren Entzündungsmedizin (Eng-
lisch: Comprehensive Center for Inflammation Medi-
cine, CCIM) am UKSH sind Teil des Exzellenzclusters 
Precision Medicine in Chronic Inflammation (PMI) 
und verbinden Spitzenforschung mit innovativer 

CCIM als Interdisziplinäre 
Entzündungszentren zertifiziert

Stammzelltherapie erhält europäische 
Spitzen-Zertifizierung
Die Stammzelltherapie am UKSH, Campus Lübeck, ist 
mit dem JACIE-Zertifikat ausgezeichnet worden. Das 
Gütesiegel gilt als europäischer Qualitätsstandard 
für Transplantationszentren und bestätigt die Einhal-
tung internationaler Qualitätsstandards. Es umfasst 
den gesamten Behandlungsprozess von der Auswahl 
geeigneter Patientinnen und Patienten über die Trans-
plantation bis zur Nachsorge sowie alle beteiligten 
Bereiche wie Klinik, Zelltherapie-Labor und Apherese, 
also die Gewinnung bestimmter Blutbestandteile für 
die Therapie.

Stammzelltherapie dient vor allem der 
Behandlung von Blutkrebserkrankungen wie 
Leukämien, Lymphomen oder multiplem Mye-
lom. Für Patientinnen und Patienten bedeutet 
die Zertifizierung vor allem ein hohes Maß 
an Sicherheit, klar definierte und standardi-
sierte Abläufe sowie eine Behandlung nach 
international vergleichbaren Qualitätsmaß-
stäben. Die Einhaltung dieser Standards 
wird in externen Begutachtungen überprüft 
und durch eine verpflichtende kontinuierli-
che Qualitätsverbesserung begleitet. Damit 
steht die JACIE-Zertifizierung zugleich für 
hochspezialisierte hämatologische Hochleis-
tungsmedizin und eine stabile Versorgung 
der Region.

Am Campus Lübeck besteht das Programm für allogene 
Stammzelltransplantationen seit 2011 und wurde seither 
kontinuierlich ausgebaut. Zum aktuellen Leistungs-
spektrum zählen die autologe und allogene Stamm-
zelltransplantation sowie CAR-T-Zelltherapien. Damit 
ist die vollständige Bandbreite moderner zellulärer 
Therapien am Standort verfügbar.

„Die JACIE-Zertifizierung ist eine wichtige Bestätigung 
für die hohen Standards in der Qualitätssicherung unse-
rer zellulären Therapien für unsere Patientinnen und 
Patienten“, sagt Prof. Dr. Nikolas von Bubnoff, Direktor 
der Klinik für Hämatologie und Onkologie sowie Vorstand 
des Universitären Cancer Center Schleswig-Holstein 

(UCCSH). Dr. Friederike Wortmann, Oberärztin und Lei-
terin des Bereichs Zelluläre Therapien, ergänzt: „Dass 
wir am Campus Lübeck heute das gesamte Spektrum 
moderner zellulärer Therapien anbieten können, ist das 
Ergebnis einer engen interprofessionellen und interdis-
ziplinären Zusammenarbeit und des kontinuierlichen 
Ausbaus unseres Programms.“

Mit der Auszeichnung stärkt das UKSH die standort-
übergreifende Expertise in diesem Bereich weiter. Am 

Campus Kiel ist die Stammzell- und Immuntherapie 
bereits mit dem JACIE-Gütesiegel ausgezeichnet worden. 
Dort ist mit dem Mildred-Scheel-Haus ein ebenfalls 
langjährig profilierter Standort für die hämatologisch-
onkologische Spitzenmedizin etabliert. Beide zertifizier-
ten Standorte sind unter dem Dach des UCCSH, dem 
Zusammenschluss aller onkologisch tätigen Einrich-
tungen des UKSH, miteinander verbunden.

Freude über die Zertifizierung (v.l.): Prof. Dr. Nikolas von 
Bubnoff (Klinikdirektor), Prof. Dr. Niklas Gebauer (stv. 
Klinikdirektor), Dr. Friederike Wortmann (Leitung Zellu-
läre Therapien) und Dr. Helen Sievert (Assistenzärztin)

Das Exzellenzzentrum Entzündungsmedizin am 
Campus Kiel...

…und am Campus Lübeck.

Patientenversorgung. Mit der Zertifizierung als „Inter-
disziplinäres Entzündungszentrum“ in Deutschland 
durch die Zertifizierungsstelle OnkoZert setzen die 
CCIM nun auch bundesweit Maßstäbe.

Mit den zertifizierten Zentren in Kiel und Lübeck ent-
steht in Schleswig-Holstein eine einzigartige Grundlage 
für die Weiterentwicklung der Entzündungsmedizin. 
Analog zum erfolgreichen Modell des Universitären 
Cancer Center Schleswig-Holstein (UCCSH) verfolgen 
UKSH und PMI die Vision, die bestehenden klinischen 
und wissenschaftlichen Strukturen beider Standorte 
perspektivisch in einem Comprehensive Center for 
Inflammation Medicine Schleswig-Holstein (CCIM-SH) 
zusammenzuführen. 

Ein solches landesweites Referenzzentrum könnte die 
gesamte Versorgungskette abbilden – von molekularer 
Grundlagenforschung über klinische Studien bis zur 
hochspezialisierten Patientenversorgung – und die 
Sichtbarkeit der Entzündungsmedizin in Schleswig-
Holstein national wie international weiter stärken.
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Am UKSH, Campus Lübeck, wurde das Center for Clini-
cal Plasma Research and Therapy (CPRT) gegründet. In 
Deutschland ist das CPRT das erste Zentrum für Plas-
mamedizin, das eine systematische Patientenversorgung 
anbietet. Mit der noch jungen und innovativen Methode 
können chronische Wunden, entzündliche Haut- und 
Schleimhauterkrankungen sowie therapieresistente 
Infektionen schonend behandelt werden, ohne gesun-
des Gewebe zu schädigen. Zum Beispiel können die 
Nebenwirkungen nach einer Krebsbestrahlung gemildert 
oder multiresistente Bakterien behandelt werden. Die 
Förderstiftung des UKSH hat den Aufbau des Zentrums 
mit knapp 28.000 Euro unterstützt.

Das neue Zentrum widmet sich in enger Kooperation 
mit verschiedenen Fachbereichen der Erforschung, Wei-
terentwicklung und klinischen Anwendung 
kalter physikalischer Plasmatechno-
logien. Patientinnen und Patien-
ten haben in Deutschland damit 
erstmals die Möglichkeit, sich 
an einem Forschungszentrum 

für Plasmamedizin behandeln zu las-
sen, wo neueste, auf wissenschaftlichen 
Erkenntnissen beruhende Therapieverfahren zum Einsatz 
kommen. Die Ergebnisse aus der praktischen Anwen-
dung werden genutzt, um die Plasmatherapie weiter 
zu verbessern und in eine breite klinische Anwendung 
zu bringen.

„Unser Ziel ist es, die Plasmatechnologie in der Medizin 
zu etablieren und ihre Wirksamkeit wissenschaftlich 
zu belegen“, sagt Dr. Dr. Christian Seebauer, Leiter des 
Zentrums und Oberarzt der Klinik für Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirurgie, Campus Lübeck. Dr. Dr. Seebauer setzt 
seit über zehn Jahren kaltes physikalisches Plasma ein, 
hat zahlreiche wissenschaftliche Beiträge veröffentlicht 
und ein Lehrbuch zur Plasmatherapie mitverfasst.

Behandlung eines 
Patienten mit kaltem 
physikalischem Plasma 

NACHRICHTENNACHRICHTEN

Millionenförderung der Deutschen
Krebshilfe für Kieler Krebsforschung

LeanBase Award: Auszeichnung für
effiziente Klinik-Organisation 

Bauchspeicheldrüsenkrebs zählt zu den tödlichsten Krebser-
krankungen und wird häufig erst in fortgeschrittenen Stadien 
erkannt. Trotz neuer Therapien sind die Behandlungsmög-
lichkeiten begrenzt, unter anderem weil die Tumoren Resis-
tenzen gegen moderne zielgerichtete Therapien entwickeln 
können. Im Rahmen des Förderschwerpunkts „Deutsche Alli-
anz Pankreaskarzinom“ finanziert die Deutsche Krebshilfe 
groß angelegte Projekte, die Behandlungsmöglichkeiten und 
die Prognose von Patientinnen und Patienten mit Bauchspei-
cheldrüsenkrebs grundlegend verbessern sollen. 

Die Allianz startet mit drei Forschungskonsortien, die an 
insgesamt 23 universitären und außeruniversitären Standor-
ten in Deutschland sowie an Universitäten der USA und der 
Niederlande angesiedelt sind. Gemeinsam arbeiten sie daran, 

Bauchspeicheldrüsenkrebs auf molekularer Ebene besser zu 
verstehen und daraus neue, personalisierte Therapiekon-
zepte zu entwickeln. Moderne Technologien wie künstliche 
Intelligenz sollen helfen, die individuelle Krebserkrankung 
klinisch besser zu charakterisieren. Damit sollen Therapien 
in Zukunft individueller werden und deutlich bessere Ergeb-
nisse zeigen. Forschende der Medizinischen Fakultät der 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) und des UKSH, 
Campus Kiel, sind an zwei der drei geförderten Konsortien 
beteiligt: DEFEAT-PDAC (Entschlüsselung und therapeu-
tisches Targeting des PDAC-Ökosystems) und ONCOverse 
(Patientenzentrierte und intuitive Evidenzgenerierung für 
Bauchspeicheldrüsenkrebs). Die Kieler Forschung in beiden 
Projekten wird mit rund 1,1 Millionen Euro von der Deutschen 
Krebshilfe gefördert.

Das UKSH hat den LeanBase Award 2026 in der Kate-
gorie „Unternehmen“ gewonnen. Damit setzte sich 
das UKSH in einem starken Feld gegen vier weitere 
Finalisten durch. Ausgezeichnet wurde die kranken-
hausweite Einführung der Teamboards am UKSH und 
vor allem deren Wirkung im Klinikalltag. Sie schaffen 
eine gemeinsame Plattform, auf der Mitarbeitende 
berufsgruppen- und hierarchieübergreifend Pro- 
bleme sichtbar machen, Lösungen entwickeln und 
Verbesserungen konsequent umsetzen.

Die Teamboard-Methode wird am UKSH auf allen 
Stationen sowie in den Funktionsbereichen einge-
führt. Sie ist als tägliches, rund zehnminütiges Aus-
tauschformat angelegt, in dem interprofessionelle 
Teams Herausforderungen, Aufgaben und Lösungen 
besprechen, Verantwortlichkeiten festhalten und Ver-
besserungen für den Arbeitsalltag sichtbar machen.

Der LeanBase Award würdigt Organisationen, die 
Lean-Management nicht nur als Methode anwen-
den, sondern damit Zusammenarbeit, Transparenz 

und kontinuierliche Verbesserung wirksam im Alltag 
verankern. Für das UKSH ist die Auszeichnung eine 
Bestätigung dafür, dass standardisierte Methoden 
auch in einer komplexen Klinikorganisation konkrete 
Verbesserungen ermöglichen und die bereichsüber-
greifende Zusammenarbeit stärken.

Ein besonderer Dank 
gilt dem Pitch-Team 
(v.l.): Sara Schneede, 
Steffen Herzmann, 
Julia Haupt und Mar-
cell Böder – sowie 
allen Mitarbeitenden, 
die die Teamboard-
Arbeit am UKSH täg-
lich mit Leben füllen.

Zentrum für Plasmamedizin am
Campus Lübeck gegründet

Seit den 2000er Jahren ermöglicht neue Medi-
zintechnik die Erzeugung von kaltem physikalischem 

Plasma, das unter 40 Grad warm ist. Damit konnte Plasma, 
ein ionisiertes Gasgemisch, das in der Natur zum Beispiel 
in der Sonne vorkommt, therapeutisch eingesetzt werden. 
Dank der antimikrobiellen und entzündungshemmenden 
Eigenschaften profitieren davon Patientinnen und Patien-
ten mit geschädigtem Gewebe – zum Beispiel nach einer 
Strahlentherapie gegen Krebs.

Am Campus Kiel wird ebenfalls an der Plasmatechnologie 
geforscht: Die Klinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschi-
rurgie beteiligt sich an einer vom Bundesministerium für 
Forschung, Technologie und Raumfahrt geförderten Studie 
zur Behandlung von Entzündungen, die um Zahnimplan-
tate entstehen.

Dr. Dr. Christian Seebauer, Leiter des 
Center for Clinical Plasma Research 
and Therapy und Oberarzt der Klinik 
für Mund-, Kiefer- und Gesichtschi-
rurgie, Campus Lübeck



44 FORUM 2026 / 3FORUM 2026/ 3 45

NACHRICHTENNACHRICHTEN

KURZ & KNAPPWie LSD mit antidepressiven Effekten
im Gehirn zusammenhängt
Eine Behandlung mit dem Psychedelikum LSD versursacht bei 
Patientinnen und Patienten mit Depressionen Veränderun-
gen in den Nervenfaserbahnen des Gehirns. Das hat ein 
Forschungsteam des UKSH, Campus Lübeck, und der 
Universität zu Lübeck erstmals nachgewiesen. Die 
Studie wurde in Kooperation mit der Universität Basel 
durchgeführt. Laborarbeiten und Tierstudien haben 
bereits seit längerem auf Effekte von LSD und ande-
ren bewusstseinserweiternden Substanzen auf das Ge-
hirn hingewiesen. Bisher fehlte jedoch der entsprechende 
Nachweis beim Menschen, insbesondere im therapeutischen 
Zusammenhang.

Patientinnen und Patienten mit Depressionen Veränderun-
gen in den Nervenfaserbahnen des Gehirns. Das hat ein 

ren bewusstseinserweiternden Substanzen auf das Ge-
hirn hingewiesen. Bisher fehlte jedoch der entsprechende 

Umfassende Versorgung im Zentrum für
Familiären Brust- und Eierstockkrebs
Am Campus Lübeck sind 2.000 Familien im Zentrum für Familiären 
Brust- und Eierstockkrebs beraten worden. Das zertifi zierte Zent-
rum wurde im Januar 2022 gegründet. Zum Angebot gehört neben 
der Beratung und genetischen Testung auch das intensivierte 
Früherkennungs- und Nachsorgeprogramm sowie risikoreduzie-
rende Operationen. „Wir sind stolz auf eine umfassende Versor-
gungsstruktur, die Betroffenen weit über Lübeck hinaus zugute-
kommt“, sagt Prof. Dr. Maggie Banys-Paluchowski, Leiterin des Zentrums.

Am Campus Lübeck sind 2.000 Familien im Zentrum für Familiären 

gungsstruktur, die Betroffenen weit über Lübeck hinaus zugute-
kommt“, sagt Prof. Dr. Maggie Banys-Paluchowski, Leiterin des Zentrums.

„Zentrum für Infektiologie” 
am Campus Kiel zertifi ziert
Die Klinik für Innere Medizin I, Campus Kiel, 

ist jetzt als „Zentrum für Infektiologie 
(DGI)” zertifi ziert worden. Die Deut-
sche Gesellschaft für Infektiologie 
würdigt damit Zentren, die eine 
besonders hohe Versorgungs-
qualität, qualitätssichernde Maß-

nahmen und Forschungsleistun-
gen nachweisen können.

Die Klinik für Innere Medizin I, Cam
ist jetzt als „Zentrum für Infektiologie 

(DGI)” zertifi ziert worden. Die Deut-
sche Gesellschaft für Infektiologie 

qualität, qualitätssichernde Maß-
nahmen und Forschungsleistun-

gen nachweisen können.

Ultraschallenergie gegen
Hirntumoren
Fokussierter Ultraschall ist ein vielversprechen-

des Verfahren zur Behandlung bösartiger 
Hirntumoren. Ein Forschungsprojekt von 

Prof. Dr. Dr. Janka Held-Feindt, Klinik 
für Neurochirurgie, Campus Kiel, zielt 
darauf ab, die Wirkung des Verfah-
rens auf Tumorzellen besser zu ver-
stehen und eine Grundlage für die 

effi ziente Umsetzung in die klinische 
Anwendung zu schaffen. Das Projekt wird 

von der Deutschen Krebshilfe über drei Jahre 
mit 249.525 Euro gefördert.

des Verfahren zur Behandlung bösartiger 
Hirntumoren. Ein Forschungsprojekt von 

Prof. Dr. Dr. Janka Held-Feindt, Klinik 
für Neurochirurgie, Campus Kiel, zielt 

stehen und eine Grundlage für die 
effi ziente Umsetzung in die klinische 

Anwendung zu schaffen. Das Projekt wird 

Expertise für seltene 
Erkrankungen hilft
Intensivpatientinnen 
und -patienten
Für Menschen mit seltenen Er-
krankungen oder mit unklaren 
Diagnosen sind die Zentren für 
Seltene Erkrankungen (ZSE) des 
UKSH in Kiel und Lübeck Anlauf-
stellen. Die hier gebündelte Ex-
pertise eröffnet jetzt auch Pa-
tientinnen und Patienten 
auf der Intensivstation 
neue, oft lebensret-
tende Optionen – dank 
eines besonderen Kon-
zeptes am Campus Lü-
beck für Erkrankte mit 
ungewöhnlichem Befund 
oder auffälliger Symptomatik, 
die auf Standardtherapien nicht 
ansprechen. „ZSE Fast-Track“ er-
möglicht interdisziplinäre Zusam-
menarbeit und Spezialdiagnostik 
in kurzer Zeit (engl. Fast Track - 
Schnellspur).

pertise eröffnet jetzt auch Pa-
tientinnen und Patienten 
auf der Intensivstation 

beck für Erkrankte mit 
ungewöhnlichem Befund 
oder auffälliger Symptomatik, 

Fachgesellschaften bestätigen hohe
Qualität im Gefäßzentrum am UKSH
Das Universitäre Gefäßzentrum Nord am UKSH, Campus 
Kiel, ist erneut als Gefäßzentrum zertifi ziert wor-
den. Für Patientinnen und Patienten heißt das vor 
allem: kurze Wege, abgestimmte Entscheidungen 
und Behandlung aus einer Hand nach klaren Qua-
litätsstandards. Die erneute Zertifi zierung erfolgte 
durch die drei maßgeblichen deutschen Fachgesell-
schaften für Gefäßmedizin. Das Universitäre Gefäß-
zentrum Nord am UKSH ist damit weiterhin das einzige 
Gefäßzentrum in Schleswig-Holstein mit dieser gemeinsamen 
Auszeichnung.

Das Universitäre Gefäßzentrum Nord am UKSH, Campus 
Kiel, ist erneut als Gefäßzentrum zertifi ziert wor-

schaften für Gefäßmedizin. Das Universitäre Gefäß-
zentrum Nord am UKSH ist damit weiterhin das einzige 

Wieder in Bewegung kommen:
Neues UKSH-Angebot hilft
Menschen nach Krankheit
Das UKSH startet in Lübeck ein begleitetes 
Sport- und Bewegungsprogramm für Men-
schen, die nach einer gesundheitlichen Be-
lastung sicher in einen aktiveren Alltag zu-
rückfi nden möchten. Das Angebot ist nicht an 
eine bestimmte Diagnose gebunden und be-
ginnt ab sofort im CITTI-PARK Lübeck.

rückfi nden möchten. Das Angebot ist nicht an 
eine bestimmte Diagnose gebunden und be-

Parkinson genauer und früher erkennen
Morbus Parkinson ist weltweit die zweithäufi gste neuro-
degenerative Erkrankung. Allein in Deutschland sind 
nach Schätzungen rund 300.000 Menschen be-
troffen – mit steigender Tendenz. Um die Diag-
nostik und Behandlung zu verbessern, will ein 
Forschungsteam um PD Dr. Jannik Prasuhn am 
UKSH und an der Universität zu Lübeck zwei 
neue Bildgebungsverfahren per Magnetreso-
nanztomographie (MRT) entwickeln. Sie sollen es 
ermöglichen, die Krankheit anhand bestimmter Bio-
marker früher zu erkennen und gezielter zu behandeln.

degenerative Erkrankung. Allein in Deutschland sind 
nach Schätzungen rund 300.000 Menschen be-

nanztomographie (MRT) entwickeln. Sie sollen es 
ermöglichen, die Krankheit anhand bestimmter Bio-
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Dieses gesamte Gutes tun!-Engagement von mehr als 200.000 Euro 
für unser Herzensprojekt ist ein starkes Signal und eine Wertschätzung 

für die hervorragende Arbeit im Universitären Herzzentrum.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens Scholz 
Vorstandsvorsitzender (CEO) des UKSH

UKSH Fundraising | UKSH Charity Herz GalaUKSH Fundraising | UKSH Charity Herz Gala

Die erste UKSH Herz Charity Gala hat Spenden 
im Wert von mehr als 200.000 Euro für das neue 
UKSH Herzmobil erzielt. Mit dem mobilen Ange-
bot will das UKSH die Früherkennung von Herz-
Kreislauf-Erkrankungen in Schleswig-Holstein  
verbessern. Geplant sind wohnortnahe Unter- 
suchungen vor allem für Menschen in Regionen, in 
denen der Weg zur spezialisierten Herzmedizin weit 
ist sowie für sozial benachteiligte Bevölkerungs- 
gruppen. So sollen Risiken früher erkannt und 
schwere Krankheitsverläufe möglichst verhindert 
werden.

Die Spendengala am Freitag, 17. April, erzielte 
eine Spendensumme von 117.550 Euro. Zusätzliche 
Unterstützung erhielt das Projekt von der Björn 
Steiger Stiftung. Ihr Präsident Pierre-Enric Steiger 
kündigte die Spende eines Fahrzeugs als Dauer-
leihgabe im Wert von über 100.000 Euro an. Dabei 
handelt es sich um einen Kleinbus, der entsprechend 
der Bedürfnisse des Herzzentrums ausgestattet 
wird und dann als Herzmobil zum Einsatz kommt.

Die Gala wurde vom UKSH Freunde- und Förder-
verein anlässlich des zehnjährigen Bestehens des 

Universitären Herzzentrums Lübeck veranstaltet. In 
einer Videobotschaft würdigte Daniel Günther, Minister- 
präsident Schleswig-Holsteins und Schirmherr der 
Gala, die Initiative. Zu den rund 160 Gästen aus 
Politik, Medizin, Wirtschaft und Gesellschaft zählten 
u.a. Dr. Georg Kippels, Parlamentarischer Staatsse-
kretär im Bundesministerium für Gesundheit, sowie 
Felix Magath, ehemaliger Fußballspieler und -trainer.

Zum Spendenerfolg für das Herzmobil trugen auch 
Versteigerungen besonderer Auktionsobjekte bei, 
darunter Kunstwerke von Udo Lindenberg und Armin 
Mueller-Stahl sowie signierte Sportartikel des HSV, 
des FC Bayern München, des THW Kiel und der SG 
Flensburg-Handewitt.

Im Universitären Herzzentrum Lübeck bündelt das 
UKSH die Expertise der Klinik für Kardiologie, Angio-
logie und Intensivmedizin, der Klinik für Herz- und 
thorakale Gefäßchirurgie sowie der Klinik für Rhyth-
mologie. Ergänzt wird das Zentrum durch das Institut 
für Kardiogenetik, das unter anderem genetische 
Ursachen von Herzinfarkten erforscht.

UKSH Charity Herz Gala sammelt Spenden für die frühe, wohnortnahe Erkennung 
von Herz-Kreislauf-Erkrankungen in Schleswig-Holstein: Mehr als 200.000 Euro 
für das UKSH Herzmobil. 

Ein herzlicher Dank gilt allen Akteuren und den 
Herzpartnerinnen und Herzpartnern der UKSH 
Charity Herz Gala für das herausragende Gutes tun!-
Spendenergebnis von mehr als 200.000 Euro

Foto: © Tom Körber

Großer Erfolg der  
Charity Herz Gala

Gemeinsam Gutes tun!  
zur Stärkung unserer Universitätsmedzin

Jetzt Vereins-Mitglied werden!

Onlineantrag ausfüllen unter  
» uksh.de/gemeinsam oder  
bitte den QR-Code scannen.

Zweckfreie Spenden  
über PayPal

UKSH.DE/GUTESTUN

Für weitere Informationen zur UKSH 
Charity Herz Gala 2026 und das UKSH 
Gutes tun!-Spendenkonto bitte den 
QR-Code scannen oder
» uksh.de/gutestun/CharityHerzGala

Gutes tun!-Gesamtengagement  
zur UKSH Charity Herz Gala 2026
zugunsten des „UKSH Herzmobils“
 
» Mehr als 200.000 Euro Gesamtengagement

» 117.550 Euro monetäre Gutes tun!-Spenden*
» 42.550 Euro aus den Auktions-Erlösen unserer Charity Herz Gala 2026 
» 20.000 Euro Spende dank eines Hamburger Immobilien-Unternehmens 

» 15.000 Euro Spende dank der Firma Medtronic

» 10.000 Euro Spende dank der Sparkasse zu Lübeck 

» �10.000 Euro Spende dank zweckfreier Spenden und Mitgliedsbeiträgen des  

UKSH Freunde- und Fördervereins aus dem Vereins-Jahresergebnis 2025

» �10.000 Euro zu erwartende Spenden i.R.d. des diesjährigen 

16. UKSH Golf-Charity-Turniers 2026 am 3.9.2026 

» �10.000 Euro Spende dank der Gäste und Teilnehmenden der  

UKSH Charity-Herz-Gala 2026	  

» 100.000 Euro Gutes tun!-„Sachspende/Dauerleihgabe“
Dank der Björn Steiger Stiftung - in Form einer Dauerleihgabe für  

ein Fahrzeug / Kleinbus

 

*�Dank des vielfältigen und treuen Engagements unseres UKSH Freunde-  

und Fördervereins und unseren Charity-Herz-Gästen, Herzpartnerinnen 

und Herzpartnern Förderern, Vereins-Mitgliedern & Spenderinnen und 

Spendern.

   

Symbolische Scheckübergabe von 117.550 Euro als 
monetäre Gutes tun!-Spenden für das UKSH Herzmobil

v.li.: Prof. Dr. Claudia Schmidtke, Sprecherin des  
Universitären Herzzentrums Lübeck; Pit Horst, Leiter  
der Stabsstelle Fundraising und Geschäftsführer des 
UKSH Freunde- und Fördervereins sowie Veranstalter  
der Herz Charity Gala; Prof. Dr. Ingo Eitel, Direktor der 
Medizinischen Klinik II; Prof. Dr. Tanja Zeller, Direktorin 
des Instituts für Kardiogenetik; Prof. Dr. Stephan 
Ensminger, Direktor der Klinik für Herz- und thorakale 
Gefäßchirurgie; Prof. Dr. Karl-Heinz Kuck, kardiologi-
scher Experte im Universitären Herzzentrum Lübeck 
und Senior Consultant Elektrophysiologie, Prof. Dr. 
Roland Tilz, Direktor der Klinik für Rhythmologie; Dr. 
Paul-Maximillian Kienitz-Drucker, Assistenzarzt der 
Klinik für Rhythmologie; Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Jens 
Scholz, Vorstandsvorsitzender (CEO) des UKSH und  
des UKSH Freunde- und Fördervereins 
 
Foto: © Fabian Frühling
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PD Dr. Jan Henrik Beckmann
1.4. | Stellv. Direktor und leitender 
Oberarzt, Leiter Referenzzentrum für 
Adipositas- und metabolische Chirurgie, 
Klinik für Allgemeine, Viszeral-, Thorax-, 
Transplantations- und Kinderchirurgie

Hartmut Clausnizer
1.4. | Studienassistent in der Klinik für 
Neurologie

Petra Mayer
1.4. | Transplantationskoordinatorin in der 
Klinik für Allgemeine, Viszeral-, Thorax-, 
Transplantations- und Kinderchirurgie

Dietlind Pott
1.4. | Verwaltungsangestellte in der Klinik 
für Innere Medizin I

Beatrix Waskow
1.4. | Teamleiterin Fort-, Aus- und Wei-
terbildung im Institut für Rettungs- und 
Notfallmedizin

Prof. Dr. Thorsten Bartsch
6.4. | Oberarzt in der Klinik für Neurologie

Gabriele Witt
12.3. | Reinigungskraft in der  
Hauswirtschaft, Service Stern Nord 

Angela Harms
13.3. | MTLA im Institut für Rechtsmedizin

Kirstin Harders
8.5. | ZMFA in der Klinik für Mund-, Kiefer- 
und Gesichtschirurgie

Tomke Räuschel
9.5. | Examinierte Pflegeperson im Pfle-
gebereich 5, Station C.418

25 
JAHRE

40 
JAHRE

CAMPUS KIEL

CAMPUS KIEL

40 
JAHRE

CAMPUS LÜBECK

Klaus Kolberg
1.9.25 | Examinierte Pflegeperson im 
Pflegebereich 3, Station A.210

Sabine Wulf
1.4. | Teamleiterin Pflege im 
Pflegebereich 5, Station A.219

Andrea Hartmann
1.5. | Teamleiterin Pflege im 
Pflegebereich 1, Station D5.02

25 
JAHRE

CAMPUS LÜBECK

Claudia Beyfuss
1.3. | Examinierte Pflegeperson im 
Pflegebereich 2, TK Dialyse

Katja Jetz
1.4. | MFA im Institut für 
Transfusionsmedizin

Timo Levetzow
1.4. | Examinierte Pflegeperson im 
Pflegebereich 3, Station A.312

Ulrike Fröhlich
11.4. | Diätassistentin in der 
Medizinischen Klinik I

Liane Baumgardt
16.4. | Examinierte Pflegeperson im 
Pflegebereich 3, Station A.212

Beate Bölter
1.5. | Examinierte Pflegeperson im 
Pflegebereich 2, TK Dialyse

Sabine Brehm
1.5. | Medizinische Dokumentarin im 
Institut für Medizinische Biometrie 
und Statistik

Andrea Woisin
1.5. | Belegungskoordinatorin in der 
Integrierten Patientenkoordination

JUBILARE

Über die beiden UKSH Gutes tun!-Organisationen, unseren UKSH Freunde- und Förderverein und unsere Förderstiftung des 
UKSH, konnten von 2011 bis Ende 2025 mehr als 30 Mio. Euro für wichtige Medizin- und Förderprojekte erzielt werden. Die 
Stabsstelle Fundraising des UKSH ist seit ihrer Einrichtung zentrale Anlaufstelle für alle Spenden- und Charity-Aktivitäten.  
 
Dank des vielfältigen Engagements von Mitgliedern, Spenderinnen und Spendern sowie Unternehmerpersönlichkeiten  
werden jedes Jahr Projekte wie diese ermöglicht, die Patientinnen und Patienten, ihren Angehörigen und den Mitarbeitenden 
des UKSH zugutekommen. Herzlichen Dank für diese wertvollen Gutes tun!-Engagements.

Herzlich willkommen im UKSH Freunde- und Förderverein

Gemeinsam Gutes tun!  
Wertvolle Gutes tun!-Engagements zugunsten der Kinderchirurgie

Fundraising des UKSH zugunsten der Kinderchirurgie

UKSH Gutes tun!-Filme Gemeinsam Gutes tun!
Weitere Informationen 
finden Sie online auf   
» uksh.de/gutestun oder  
bitte den QR-Code scannen.

Zweckfreie Spenden  
über PayPal

uksh.de/gutestun

Gutes tun!-Filmimpressionen auf  
YouTube entdecken!
» youtube.com/@ukshgutestun oder  
bitte den QR-Code scannen.

„Venenlampe“
Invesis Group B.V. spendet 10.000 Euro an den UKSH 
Freunde- und Förderverein für Gutes tun!-Projekte am 
UKSH. 5.000 Euro der Summe fließen in eine Venenlampe  
zur schmerzärmeren, sichereren und schnelleren
Versorgung von kleinen Kindern und Neugeborenen.
Mit Hilfe einer Infrarot-Venenlampe können die Venen von 
Neugeborenen und kleinen Kindern deutlich schneller und 
sicherer gefunden werden. Das erleichtert die Blutabnah-
men und das Legen von Zugängen, reduziert schmerzhafte 
Mehrfachstiche.

FÖRDERSUMME
5.000 EURO

CAMPUS KIEL

„Kleinste Leben, große Innovation“
Dank der Förderstiftung des UKSH konnte das „fascio-
tens® Pediatric“ System als innovative Ergänzung der 
bisherigen Behandlung von Bauchwanddefekten bei Früh- 
und Neugeborenen in der Klinik für Kinderchirurgie am 
UKSH, Campus Lübeck, angeschafft werden. Dadurch wird 
eine effektivere Therapie mit schnellerem Bauchdecken-
verschluss und verbessertem Kostaufbau erreicht. Dies 
trägt zu einer Verkürzung der stationären Liegezeit bei 
und ermöglicht eine Versorgung der kleinsten Patientinnen 
und Patienten unter spitzenmedizinischen Bedingungen 
nach aktuell höchsten Entwicklungsstand.

FÖRDERSUMME
14.815 EURO
CAMPUS LÜBECK
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https://www.uksh.de/gutestun/gemeinsam.html
https://www.paypal.com/donate/?hosted_button_id=XV27DYKTD77U4
https://www.paypal.com/donate/?hosted_button_id=XV27DYKTD77U4
https://www.uksh.de/gutestun/gemeinsam.html
https://www.youtube.com/@ukshgutestun
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Prof. Dr. Iris Freya Chaberny, Direk-
torin des campusübergreifenden 
Instituts für Krankenhaus- und 
Umwelthygiene und Professorin an 
der Medizinischen Fakultät der Chris-
tian-Albrechts-Universität zu Kiel, 
ist mit dem renommierten Hygiene-
Preis 2026 der Rudolf Schülke Stif-
tung ausgezeichnet worden. Der Preis 
würdigt wissenschaftliche Arbeiten, 
die die Infektionsprävention und den 
Schutz der öffentlichen Gesundheit 
entscheidend voranbringen.

Prof. Dr. Bruno Köhler, leitender 
Oberarzt in der Klinik für Hämato-
logie und Onkologie, Campus Lübeck, 
und Vorstandsmitglied des UCCSH, 
wurde auf dem Deutschen Krebs-
kongress 2026 in Berlin für seine 
Forschungsarbeit mit dem 3. Platz 
des Takeda Oncology Forschungs-
preises CRC ausgezeichnet. Prof. Köh-
ler erhielt die Auszeichnung für die 
Studie JUMP_START, die Versorgung, 
Lebensqualität und multiprofessio-
nelle Betreuung junger Menschen 
mit Darmkrebs untersucht.

Dr. Jannis Duhn, Klinik für Chirurgie, 
Campus Lübeck, ist mit dem Abra-
ham-Vater-Preis des Deutschen Pan-
kreasclubs ausgezeichnet worden. 
Der Preis würdigt die beste klinische 
Studie, die auf der Jahrestagung der 
Fachgesellschaft vorgestellt wurde. 
Für die Studie wurden bereits vorlie-
gende Daten aus klinischen Krebsre-
gistern in Deutschland ausgewertet. 
Die Auswertung erfolgte in Koope-
ration mit der Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Tumorzentren (ADT e.V.).

Prof. Dr. Anselm Uebing, Direktor der 
Klinik für angeborene Herzfehler und 
Kinderkardiologie, Campus Kiel, hat 
im Rahmen der 58. Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Pädiat-
rische Kardiologie und Angeborene 
Herzfehler e.V. (DGPK) in Köln das 
Präsidentenamt übernommen. Die 

Amtszeit beträgt zwei Jahre. Nach 
seiner vorherigen zweijährigen Tätig-
keit als 2. Vizepräsident ist dies der 
turnusgemäße Übergang an die 
Spitze der Fachgesellschaft.

PD Dr. Christoph Ehlken hat zum 1. 
April 2026 kommissarisch die Lei-
tung der Klinik für Ophthalmologie, 
Campus Kiel, übernommen. Dr. Ehlken 
absolvierte sein Medizinstudium in 
Freiburg und erhielt dort auch seine 
Facharztanerkennung für Augenheil-
kunde. Nach oberärztlicher Tätigkeit 
in Freiburg wechselte er 2016 an das 
UKSH, wo er seit 2021 als leitender 
Oberarzt und seit 2024 als stellver-
tretender Klinikdirektor tätig ist. 2020 
habilitierte er sich an der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel und 
erhielt die Venia legendi für das Fach 
Augenheilkunde. Zudem verfügt er 
mit der europäischen Facharztprü-
fung (FEBO) über eine international 
anerkannte Qualifikation.

PD Dr. Grischa Hoffmann ist seit 1. 
April 2026 kommissarischer Direktor 
der Klinik für Gefäßchirurgie und 
endovaskuläre Chirurgie, Campus 
Kiel. Dr. Hoffmann studierte Human-
medizin an der Freien Universität 
Berlin. Nach dem Berufseinstieg und 
der Promotion in der Herzchirurgie 
am Deutschen Herzzentrum Berlin 
führten ihn weitere wissenschaftliche 
Stationen als Stipendiat in die USA. 
Seit 2005 ist er am UKSH tätig, wo er 
seine Facharztausbildung zum Herz- 
und Gefäßchirurgen absolvierte. Seit 
2024 ist er stellvertretender Direktor 
der Klinik für Gefäßchirurgie und 
endovaskuläre Chirurgie. 2022 habi-
litierte er sich an der Medizinischen 
Fakultät der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel. 

Prof. Dr. Christiane Pott, stellver-
tretende Direktorin der Klinik für 
Innere Medizin II mit den Schwer-
punkten Hämatologie und Onkologie, 

Campus Kiel, wurde zur Präsidentin 
der German Lymphoma Alliance e.V. 
(GLA) gewählt. Die GLA setzt sich als 
gemeinnütziger Verein zum Ziel, die 
Therapieergebnisse für Patientinnen 
und Patienten mit malignem Lym-
phom in Deutschland nachhaltig zu 
verbessern.

Prof. Dr. Axel Hauschild, Klinik für 
Dermatologie, Venerologie und Aller-
gologie, Campus Kiel, wurde auf der 
Jahrestagung der Österreichischen 
Gesellschaft für Dermatologie und 
Venerologie (ÖGDV) mit der höchsten 
Auszeichnung der ÖGDV, der Joseph-
Plenck-Ehrenmedaille, geehrt. Die 
Verleihung erfolgte im Rahmen 
der Joseph-Plenck-Vorlesung und 
würdigt seine herausragenden Ver-
dienste um die Dermato-Onkologie.

Prof. Dr. rer. nat. Martin Smollich, 
Institut für Ernährungsmedizin des 
UKSH und der Universität zu Lübeck, 
wurde mit dem „Preis der Univer-
sität zu Lübeck für herausragende 
Wissenschaftskommunikation 2026“ 
ausgezeichnet. Prof. Smollich erhielt 
den Preis in Anerkennung seiner 
besonderen Leistung für die Ver-
mittlung ernährungsmedizinischer 
Erkenntnisse in einem breiten Spek-
trum medialer Vermittlungswege, 
unter anderem auf dem reichweite-
starken Social-Media-Kanal @ern-
medblog, mit hoher Fachautorität, 
kritischer Einordnung und breiter 
Verständlichkeit.

Prof. Dr. Roland R. Tilz, Direktor 
der Klinik für Rhythmologie, Cam-
pus Lübeck, wurde in den wissen-
schaftlichen Beirat der Deutschen 
Herzstiftung berufen. Die Mitglieder 
des Gremiums bewerten aktuelle 
Forschungsergebnisse und unter-
stützen die Herzstiftung dabei, fun-
dierte Informationen über Herz-
Kreislauf-Erkrankungen verständlich 
für Patientinnen und Patienten 

aufzubereiten. Ziel ist es, Aufklä-
rung, Prävention und Behandlung 
von Herzerkrankungen kontinuier-
lich zu verbessern.

Carla Pieper, Doktorandin an der 
Medizinischen Fakultät der CAU, 
wird von der Deutschen Krebshilfe 
für acht Monate mit dem Mildred 
Scheel Doktorandinnen-Stipendium 
unterstützt. Pieper fertigt ihre Dok-
torarbeit in der Leukämieforschung 
an der Klinik für Innere Medizin II, 
Hämatologie und Onkologie, Cam-
pus Kiel, an. 

Prof. Dr. Regina Fölster-Holst, ehe-
malige Mitarbeiterin der Klinik für 
Dermatologie, Venerologie und Aller-
gologie, Campus Kiel, bekam auf der 
Delegiertenversammlung des Berufs-
verbandes der Deutschen Dermatolo-
gen (BVDD) die Ehrenmitgliedschaft 

verliehen. Der BVDD ehrte sie für 
ihre Verdienste um die Dermato-
logie. Prof. Fölster-Holst war lange 
Jahre Leiterin der Spezialambulanz 
für Kinder-Dermatologie der Haut-
klinik am Campus Kiel.

Dr. Alice Dauth, Ärztin in Weiter-
bildung in der Klinik für Neuro-
chirurgie, Campus Lübeck, wurde 
von der Familie Mehdorn Stiftung 
für ihr Projekt ausgezeichnet, das 
einen präklinischen immunthera-
peutischen Ansatz gegen das Glio-
bastom, also bösartige Hirntumo-
ren, verfolgt. Die Familie Mehdorn 
Stiftung wurde 2005 zur Förderung 
der neurochirurgischen Forschung 
und der interkulturellen Kommu-
nikation gegründet.

Prof. Dr. Andre Franke, Direk-
tor des Instituts für Klinische 

Molekularbiologie (IKMB) an der 
Christian-Albrechts-Universität zu 
Kiel und des UKSH, Campus Kiel, 
und Dr. Leon Schmidt-Jiménez, 
Lübecker Institut für Experimen-
telle Dermatologie (LIED), UKSH, 
Campus Lübeck, wurden von der 
Deutschen Autoimmun-Stiftung 
ausgezeichnet. Beide Wissen-
schaftler gehören dem Exzellenz-
cluster Precision Medicine in Chro-
nic Inflammation (PMI) an. Prof. 
Franke erhielt den Nils-Ilja-Preis 
für eine wegweisende Studie zur 
Rolle des Epstein-Barr-Virus bei 
einer seltenen Lebererkrankung. Dr. 
Schmidt-Jiménez erhält für seine 
Entwicklung maßgeschneiderter 
Antikörperkonstrukte ein Kurzzeit-
Forschungsstipendium der Deut-
schen Autoimmun-Stiftung am 
Rush University Medical Center 
in Chicago.

PERSONALIEN/ANGEHÖRIGENKURSEPERSONALIEN

Kurse für pflegende 
Angehörige und Interessierte                                     

3. Quartal 2026

Campus LübeckCampus Kiel

Wie geht Pflege zu Hause – 
Anleitung, Tipps und Tricks
13.-27.8. (3x do.), jeweils 17-20 Uhr

Wie geht Pflege zu Hause – 
Anleitung, Tipps und Tricks
3.-17.9. (3x do.), jeweils 17-20 Uhr

Mit Altersverwirrtheit umgehen – Ein 
Pflegekurs für Angehörige von Menschen
 mit Demenz und Interessierte
6.-20.7. (3x mo.), 10.-24.8. (3x mo.), 2.-16.9. 
(3x mi.), jeweils 17-20 Uhr

Alle Kurse im Haus V73, EG, Seminarraum

Alle Kurse im Haus C, Treffpunkt 
Informationstresen Haupteingang

Zusätzliche Termine und Angebote sind nach Anfrage und 
nach Vereinbarung möglich. Die Teilnahme ist kostenlos und 
unabhängig von der Krankenkassenzugehörigkeit. Weitere 
Informationen und Anmeldung unter:
 
PIZ-Angehoerigenschule@uksh.de oder Patienteninformations-
zentrum (PIZ) | Campus Kiel: 📞0431 500-13821, 
Campus Lübeck: 📞0451 500-13620/13611 | www.uksh.de
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Zurück ins Leben
Ihre Fachklinik für die Behandlung  
von Parkinson, Multiple Sklerose sowie 
für Neurorehabilitation.

AUGUST-BIER-KLINIK
Diekseepromenade 7-11 · 23714 Malente-Gremsmühlen
Telefon: 04523 405-0 · info@august-bier-klinik.de                                     WWW.AUGUST-BIER-KLINIK.DE
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